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Reichsgelüer für Bulgarenzar
Eine sozialdemokratische Ansrage

Die Sozialbemokratische Fraktion bat im Reichstag folgende
Kleine Anfrage eingebracht :

„Der ehemalige König Ferdinand von Bulgarien bat seit dem
Eintritt Bulgariens in den Welrkrieg wiederholt Zuschüsse aus
Reichsmitteln erhalten . Wir fragen die Reichsregierung :

1 . Ist es wahr , baß an den ehemaligen König Ferdinand von Bul¬
garien jährlich ein größerer Betrag aus Reichsmitteln gezahlt wird ,
wobei das Reich die Vervslichtung übernommen bat , diesen Betrag
lausend bis zum Tode des ehemaligen Königs Ferdinand zu zahlen ?
Wenn das zutrifft , n) wie hoch ist der jährliche .Zuschuß , b) wird der
Zuschuh tatsächlich seit dem Ähre 1927 gezahlt, c) war das Reich
»ur Uebernahme des laufenden Zuschusses an den ehemaligen König
Ferdinand von Bulgarien rechtlich verpflichtet, oder aus welchen
Gründen hat das Reich die Zahlung übernommen ?

2 . Ist es wahr , dah im Frühjahr 1931 eine Sonderzahlung von
% Million Mark aus Reichsmitteln an den ehemaligen König Fer¬
dinand von Bulgarien erfolgt ist , die an seinem 70 . Geburtstag aus -
üezahlt worden ist ? Wenn das zutrifft , a ) aus welchen Gründen
und auf wessen Veranlassung bat das Reich diese Zahlung geleistet,
d) inwieweit kann die Reichsregierung die Auszahlung von % Mil¬

lion Mark aus Reichsmitteln für diesen Zweck bei der gerade von
der Reichsregierung in der letzten Zeit immer wieder betonten
außerordentlich finanziellen Rotlage des Reiches verantworten .

3 . Welche Zahlungen sind seit dem Eintritt Bulgariens in den
Weltkrieg bisher aus Reichsmitteln an den ehemaligen König Fer¬
dinand von Bulgarien geleistet worden ? Aus Grund welcher recht¬
lichen Verpflichtungen sind diese Zahlungen erfolgt ?

4 . Ist die Reichsregierung bereit , in Zukunft keine Zahlungen —
also auch keine lausenden Zuschüsse an oder für den ehemaligen
König Ferdinand von Bulgarien zu leisten, ohne vorher die Zu¬
stimmung des Reichstags einzuholen ?

Es scheint sich zu bewahrheiten , dah der ehemalige König Ferdi¬
nand von Bulgarien gewisse Ansprüche , die er wegen des Eintritts
von Bulgarien in den Weltkrieg an das Reich zu haben glaubt ,
immer wieder zu Forderungen auf Auszahlung gröherer und kleine¬
rer Beträge aus der Reichskasse benutzt. Sollten sich die Angaben in
der sozialdemokratischenAnfrage bewahrheiten , so wäre die Tatsache
der Erfüllung der Forderungen des Exkönigs gerade in der heutigen
Zeit um so erstaunlicher, als die schwere finanzielle Rot allein schon
genügen sollte , die Reichsregierung an unnützen Ausgaben zu
hindern .

zugeben. Man mag das dementieren und vielleicht auch di« Absicht
haben , von Kürzungen abzusehen, aber hier sei nicht die Absicht und
der gute Wille entscheidend , sondern allein das Können .

Die Frage , ob diese Eingriffe in das Beamtentum durch stärkere
Besteuerung des Besitzes und der grohen Einkommen vermieden
werden könnte, verneinte Bolz , weil dadurch höchstens eine stärkere
Kapitalflucht eintreten könnte . Gegen die Kapitalflucht selbst gebe
es kein gesetzliches Mittel . Bolz sagte : Ich frage Tie , können Sie
mit gutem Grund es irgend jemand übelnehmen , wenn er den Ver¬
hältnissen in Deutschland nicht traut , wenn man weiter an die
Nichteinhaltung der Versprechungen bei Begebung der Kriegsan¬
leihen denkt ? Kann man es jemand Lbelnebmen, wenn er die Mei¬
nung vertritt , das Geld könnte noch einmal fujlch geben und das
besonders bei den heutigen politisch so schwierigen Verhältnissen ?
( Zwischenruf: Und das sagt ein Staatspräsident ?) Der Kapital¬
flucht Einhalt zu tun und die ausgewanderten Gelder wieder »u-
rückfliehen zu lasten, gebe es kein anderes Mittel , als die Erringung
politischen und wirtschaftlichen Vertrauens .

von der RGO . durch Steffen und Dienstbach betriebenen
Pläne eine Schädigung der deutschen Wirtschaft
hervorgerufen worden wäre , da die Spionage offensichtlich
dazu dienen « sollte , die russische chemische Produktion zu för¬
dern und zu unterstützen . Dienstbach selbst hat auch wiederholt
davon gesprochen , dah er mit anderen zusammen nach Rußland
gehen wolle . Besonders bemerkenswert ist auch, dah er durch
Anknüpfung persönlicher Beziehungen zu den Hausangestell¬
ten eines Fabrikdirektors versucht hat , Geheimnisse
benachbartem Kunstseidefabriken in Erfah¬
rung zu bringen .

Inwieweit durch das Vorgehen Dienstbachs auch noch a n -
dere Personen in Mitleidenschaft gezogen werden könn¬
ten , steht noch nicht fest. Die Ermittlungen , die noch längere
Zeit in Anspruch nehmen werden , müssen erst ergeben , ob die
auf den einzelnen Listen bei Dienstbach verzeichneten Perso¬
nen tatsächlich mit ihm in verbrecherischer Absicht zusammen¬
gearbeitet haben . Sollte sich dieser Verdacht bestätigen , so
wäre damit zu rechnen , dah von den einzelnen Werksleitungen
eine gröhere Anzahl von Arbeitern entlassen
und wohl auch strafrechtlich gegen sie vorgegangen werden
mühte . Der in dieser Hinsicht bestehende Verdacht wird jedoch
von der Mehrzahl dieser Leute , die größtenteils in den Kreisen
ihrer Kollegen über einen guten Ruf verfügen , energisch be¬
stritten .

Frankfurt a . M ., 13 . Avril . ( Funkdienst.) Im Zusammenhang mit
der bei I . G . Färben -Industrie aufgedeckten Werkspionage durch
Kommunisten ist u . a . auch der Leiter der „Cbemiegruvpe -Jndustrie
der REO ., Erich Steffen - Berlin , verhaftet worden . Steffen
spielte den Mittelsmann zwischen dem verhafteten Dienstbach und
der Berliner russischen Handelsgesellschaft.

Die russische Handelsgesellschaft scheint durch die in der Wohnung
des Dienstbach beschlagnahmte Korrespondenz auherordentlich schwer
kompromittiert . Wie es heiht , unterhält sie ein ausgezeichnet auf¬
gezogenes Svionagenetz, das zahlreiche Personen umfaßt .

( urtius über Zollunion und Reparationen
Das norwegische Blatt „Tidens Tegn" bringt an leitender Stelle

einen ausführlichen Bericht seines Auslandsredakteurs über ein«
Unterredung , die Reichsaubenminister Dr . Curtius dem norwegischen
Journalisten gewährt bat . Nachdem der Minister sich ausführlich
über die deutsch - österreichischen Zollvertragspläne geäuhert hat , fragte
der Norweger nach den Aussichten eines gleichen Abkommens zwi¬
schen Deutschland und Frankreich. Darauf erwidere Dr . Eurtius :

„Nichts würde mir lieber fein . Auch hier ist Deutschland zu Ver¬
handlungen bereit . Eine Zollunion zwischen Freankreich und
Deutschland würde einen außerordentlichen Gewinn für das wirt¬
schaftliche Leben ganz Europas bedeuten. Selbstverständlich wird
eine solche Zollunion gewisse Uebergangsvrobleme schaffen , denen
ich durchaus nicht blind gegenüberstebe. Von einer eventuellen Zoll¬
union zwischen Frankreich und Deutschland würde zum Beispiel die
ganze westdeutsche Landwirtschaft , die auf Weinbau basiert ist , den
Schaden haben , da der französische Weinbau viel höher entwickelt ist
als der deutsche . Aber diese Uebergangsprobleme , gegen die es Ab¬
hilfe geben wird , sind nichts gegen die groben Vorteile , die man auf
die Dauer von einer Zollunion haben wird . Es ist meine grohe
Hoffnung, dah eine solch« Union verwirklicht werden wird . “

Im weiteren Verlauf des Gesprächs fragte der norwegische Re¬
dakteur , ob die deutsche Regierung , wie er gehört habe, beabsichtige ,
das Revarationsvroblem im Herbst zu erneuter internationaler Er¬
örterung aufzurollen . Darauf antwortete Curtius , dah die Regie - -
rung darüber noch keinen Bvfchluh gefaht habe, aber kurz nach
Ostern die Frage behandeln und da entscheiden wolle, was geschehen
soll .

„2Bit haben," sagt Dr . Curtius , „dieses komplizierte Problem
nicht forcieren wollen , aber wie sich die wirtschaftliche Situation
entwickelt bat , drücken die Reparationen so ungeheuer schwer auf
unseren Schultern , dah es nicht weitergehen kann als wie bisher .

"
Als die Unterhaltung sich rum Schluh mit der Abrüstungskonferenz

beschäftigte, erklärte Dr . Curtius : „Man kann diese Abrüstungs¬
komödie . die man in den letzten Jahren gespielt bat , nicht länger
fortsehen. Es gebt nicht an , dah man unaufhörlich von uns verlangt ,aber selbst nichts tun will . Die Franzosen müssen verstehen, daß
jetzt sie an die Reibe kommen . Einmal müssen auch fie beginnen.
Ich glaube bestimmt, daß die Abrüstungskonferenz im nächsten Jahre
Erfolg haben wird . Ja , sie muh Erfolg haben . Denn wenn sie er¬
gebnislos verläuft , ist es aus mit dem Völkerbund , und Europa
geht dem Chaos entgegen.

"

Sltchlhelmlümmel
Breslau , 12 . Avril . ( Eig . Meldung .) Der Stahlhelm batte für

beute vormittag zu einer Kundgebung für die Auflösung des preu¬
ßischen Landtages im Konzerthaus aufgerufen .

Als der Redner , Landwirt Leo Jngber -Münfterberg , ausrief :
„Fort mit dem System des Verbrechens, der Falschheit, der Lüge,
des Verrats , fort mit dem System der Unterwerfung und der Not",
wurde die Versammlung polizeilich ausgelöst. Es gab einen unge¬
heuren Lärm . Unter erregten Zurufen gegen die Polizei und dem
Gesang des Deutschland- und des Horst -Messel-Liedes verließen die
Teilnehmer den Saal . Die angrenzenden Straßen wurden von
einem starken Polizeiaufgebot geräumt . Im ganzen wurden 13
Personen festgenommen und der Abteilung l A zugeführt.

Ein wajchechler Kommunist
So ungefähr sehen alle die Helden aus

Als einer der lautesten Schreier gegen die Sozialdemokratie ge¬
fällt sich der kommunistische Reichstagsabgeordnete und frühere
vreuhische Landtagsabgeordnete Moericke . Kürzlich verunglimpfte
dieser Schimpfbold unter dem Schutz der Immunität in einer
Reichstagsrede die sozialdemokratischen Führer . Zur Belohnung
wurde er von Heckert und Dahlem , den Machern der KPD -Ge-
werkschaftsläden, mit der Führung des kommunistischen Landarbei¬
terverbandes betraut .

Wer ist Hert Moericke ? Der Landarbeiter , das Organ des Deut¬
schen Landarbeiterverbandes , gibt auf diese Frage folgende er¬
schöpfende Auskunft : ^

„Moericke war während des Krieses in einem Rüstungsbetrieb
zu . Halberstadt , in welchem Flugzeuge hergestellt wurden , als
Werkmeister beschäftigt. Er war einer der schlimmsten Antreiber ,
die es je gegeben hat . Er verlangte von den Arbeitern Ueberstuu»
den bis zum Zusammenbrechen. Wer nicht parierte oder sich als
Vertrauensmann der Freien Gewerkschaften betätigte , wurde beim
Generalkommando denunziert . Im Jahre 1917 wurde in dem er¬
wähnten Rüstungsbetrieb das tausendste Flugzeug fertiggestellt . Aus
diesem Anlaß hielt Moericke auf dem Flugplatz ein« Rede, die ein
einziges Bekenntnis zum Krieg war . Am Abend des Festtages
wurde das Ereignis noch besonders festlich im Hotel „Prinz
Eugen " in Halberstadt begangen . Bei dieser Festlichkeit war es
wiederum Moericke , der als Festredner Wilhelm d«n Letzten nach
einer schwülstigen Rede hochleben ließ . Es ist von dieser Feier noch
eine Photographie vorhanden . Kaiserhochreden sind von Moericke
noch kurz vor dem Zusammenbruch in „Königs Hotel" gehalten
worden.

Der Landarbeiter schlidert dann , wie sich Moericke später in die
Arbeiterbewegung eingefchlichen hat . Auf dem Umweg über die
USP ., die ihn abschüttelte, wurde er Bezirkssekretär bei der KPD .
Während seiner Tätigkeit in der Arbeiterjugend soll einiges Geld
an seinen Fingerspitzen kleben geblieben sein . Beim Einzug der
Reichswehr in Halberstadt verschwand er, ohne daß ein Grund
vorlag und versteckte sich im Schilf eines Sumpfes .

Schwadens StaatsprästSen»
Eine auflehenerregenüe Rede des württembergifchen Staatspräsidenten

Kapitalflucht und vramtengehälter
Staatspräsident Bolz hielt am gestrigen Sonntag in einer Konfe¬

renz der Polizeibeamten eine Rede, die allgemeines Aufsehen er¬
regt . Bolz bczeichnete als den einzigen Weg zur Ueberwindung
der gegenwärtigen Notzeit die Schaffung vermehrter Arbeitstätigkeit
bei gröhter Sparsamkeit . Die Regierungen müßten versuchen , in
den wirtschaftlichen Prozeß eine feste Ordnung zu bringen und viel¬
leicht durch Zwangsmaßnahmen den jahrelang aus dem Arbeits -
vrozeß Ausge,cha7teten wieder Beschäftigung zu geben. Das Be¬
amtentum müsse diese Not mittragen und mitlösen . Die letzte Er¬
höhung der Beamtenbesoldung sei einer der schwersten innerpoliti -
ichen und finanziellen Fehler gewesen . Wenn die gegenwärtige Rot¬
reit noch lange anhalte , werde der Beamtenschaft durch Gehalts¬
kürzungen die ganze Erhöhung stückweise wieder weggenommen wer¬
den müssen . Ein weiterer schwerer Fehler der Beamtenvolitik sei ge¬
wesen , daß man den Kreis der Beamten immer mehr erweiterte ,

I anstatt ihn im Interesse der Beamten selbst zu beschränken . Bolz
sprach die Befürchtung aus , daß die wirtschaftliche Lage dazu zwingen
werde, schon in absehbarer Zeit an weitere Gehaltskürzungen heran -

Werkspionage - er SPS
Oie K60 mit im Spiele

Seit einiger Zeit waren die Werksleitungen verschiedener
Chemiewerke des Rhein - Main -Eebietes darauf aufmerk¬
sam gemacht worden , dah von komm uni stischer Seite
planmäßig Werkspionage betrieben wurde . Den gemein¬
samen Bemühungen der Ludwigshafener und der Frankfurter
Kriminalpolizei in Verbindung mit den Beamten der Werts¬
leitungen ist es jetzt gelungen , ein ganzes Spionagenetz
äufzudecken . Vor etwa 14 Tagren wurde in Ludwigshafen
per Hauptführer dieses Epionagesystems verhaftet . Es handelt'ssch um das frühere kommunistische Mitglied des Betriebs¬
und Arbeiterrates der I . G . Farben in Höchst , den Fabrik¬
arbeiter Karl D i e n st b a ch , der seit einigen Jahren bei der
I - G . Farben in Höchst bis zur Jahreswende 193031 beschäf¬
tigt war . Dienstbach war einer der Führer der Kommunisti¬
schen Partei im Untermaingebiet und gehörte als Mitglied

Kommunallandtag und dem städtischen Bezirksrat Höchstnn . Bei seiner Verhaftung in Ludwigshafen , wohin er sich an -
kü-blich zum Zwecke der Organisation der REO . begeben hatte ,
Aurde bei ihm auch in Verfolg einer Haussuchung in seiner
Wohnung ein umfangreicher Schriftwechsel mit
ner REO . - Zentrale in Berlin (Revolutionäre Ee -
werkschaftsopposition ) gesunden . Außerdem fanden sich Schrift -
Nucke vor , die auf Beziehungen zu verschiedenen Werksange -
purigen in den einzelnen Werken hindeuten . Aus dem Schrift¬
wechsel geht hervor , dah Dienstbach gemeinsam mit dem Leiter

„Chemiegruppe Industrie REO "
, Erich Steffen -

.-verlin die Werkspionage im Auftrag der Russi¬schen Handelsgesellschaft durchgeführt hat .
^ Zu diesem Zweck hat Dienstbach von Steffen gröhere
rJ * r “ B e überwiesen bekommen, die er zum grohen Teil für
^chtverwandt hat . Auch Steffen wurde in Ludwigshafen ver -

. ' ' n,
*lcn Kreisen der Arbeiterschaft , die erst teilweise über die

^Nzelnen Vorgänge unterrichtet ist , herrscht ziemliche Erre¬
gung . Man weist darauf hin , dah bei der Durchführung der
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Oie Lage in Portugal
Lissabon, 11 . Avril . Die Regierung bat nach einem offiziellen

Kommunique mehrere Funksvrüche aufgefangen , die »wischen den
Aufständischen der Insel Madeira und dem früheren portugiesischen
Ministerpräsidenten Bernardino Machado ausgetauscht wurden .

Die Zeitung Diario de Manba versichert , daß zahlreiche portu¬
giesische Politiker , die gegenwärtig in Spanien oder in Frankreich
im Exil lebten , ständig in Fühlung mit den Aufständischen von
Funchal ständen.

Paris , 11 . Avril . Havas berichtet aus Lissabon!
' Der Kabinetts¬

rat bat verfügt , daß auf den Inseln San Miquel und Terceira im
Azoren.Archipel die verfassungsmäßigen Garantien aufgehoben
werden . Ferner wurde ein Dekret genehmigt, das die kürzlich ge¬
trogenen Bestimmungen über die Absetzung sämtlicher Militärper -
sonen und Zivilbeamten , die eine revolutionäre Bewegung gegen
di« Regierung unterstützten , oder andere Personen zur Unrube -
stistung auffordern , auf das gesamte portugiesisch « Territorium aus¬
breitet . General Soma Dias , Oberst Freiria und verschiedene
ander« Persönlichkeiten sollen schon jetzt entsprechend gemaßregelt
werden.

WTB . London, 12 . Avril . Reuters Lissabon« ! Korröspondent , der
sich nach Spanien begeben hat , um , ungehindert durch die strenge
Zensur in Portugal , berichten zu können, stellt die Lage in Portu¬
gal als ernst dar . Mehrere in den Provinzen stationierte Regi¬
menter hätten sich geweigert , den Anordnungen der Regierung
Folge »u leisten. Die Behörden konzentrierten Truppen . Trotz aller
gegenteiligen Gerüchte sei di« Regierung jedoch noch Herrin der
Lag« und die von ihr unternommenen Schritte hätten den Eifer
der Revolutionäre etwas abgeküblt.

Schwere politische Nusschrritungen
in Witten

Witten , 13 . Avril . In den ersten Morgenstunden des Sonntag
kam es in der Bahnbofstrabe in Witten zu Zusammenstößen »wi¬
schen Nationalsozialisten und Mitgliedern des kommunistisch «« In -
gendverbandes . Ms Schlagwerkzeuge batten sich di« Nationalsozia¬
listen Knüppel , Gartensoaten und Marken aus einem nabegelegenen
Schuppen verschafft Die beiden Nationalsozialisten mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden. Bei einem besteht Lebensgefahr .
Bon den Beteiligten wurden acht Personen festgenommen.

politische Zusammenftöfie in ( hemnih
Chemnitz, 12 . Avril . Im Verlauf eines Wortwechsels ist gestern

abend ein Mitglied der kommunistischen Antifa (antifaschistische
Jugend ) namens Radtke von dem Stahlhelmangehiirigrn Otto er¬
schoss«« worden. Nach den bisherigen Ermittlungen stebt die Blut -
tat im Zusammenhang mit einem Zwischenfall, der sich kur » vor¬
her vor dem Parteibüro der Nationalsozialisten am Tbeatervlatz
ereignete . Hier entstand zwischen Nationalsozialisten und Mitglie¬
dern der

'
Antifa eine Schlägerei, wobei ein Nationalsozialist «ine

schwere Beinverletzung erlitt .

Nus Sem Sowjeiparadies
Ein Dokument zum Filnf -Iahres -Plan

von einem litddeutlchen Genoss «» wird NN« folgender Brtrs
auS etn«m « rdettSIager am Ural »ur « «rsügung «« stellt . In
Rntzland ist bekanntlich durch die AuSfaSrungrgesetze zum
. Fünfjabresplan" die Freizügigkeit aufgehoben. Jeder
Staatsbürger , der sich kein« Arbeit , u verschaffen vermag ,
wird durch da » zuständige . Arbelt -amt " in ein Arbeitslager
geschickt , wo er Zustan.de entrisst , wie st« dieser Brief deut¬
lich malt.

Avril 1981.
Die schreckliche Lage hier zu beschreiben ist gar nicht möglich .

Daß eine solche himmelschreiende Ungerechtigkeit existieren kann
und zugelassen wird , ist uns unverständlich. Alles , was nur geben
kann, von 9—65 Jahren , wird in den Wald auf Arbeit getrieben .
Da sind Kranke, die am Zusanrmenbrechen sind , und Kinder , die
kaum so hoch sind wie der Schnee . Bon Hunger geschwollen , aber
kein Erbarmen . — Gestern hat man 2 Frauen , die jede ein Brust¬
kind auf dem Arm und ein Kind von einem Jahr an der Hand
führten , eingefverrt , weil sie nicht auf die Arbeit geben wollten.
Meine Gruvve ( 2 Frauen und einige Kinder ) bat «ine Norm ,
19 odm . Wir arbeiten von morgens 7 Ubr bis abends spät meist
10— 12 Ubr und bringen 14 odm iertig . — Biele Leute sind vor
Uebernrüdung und Hunger geschwollen . Ich liege den sechsten Tag
im Bett . War am ganzen Leib geschwollen . Morgen muß ich
wieder auf die Arbeit und bin noch so schwach, daß ich nicht d«n
ganzen Tag auf sein kann. Aber die Norm muß gemacht werden.
Gestern abend kamen unsere Männer um 10 Ubr beim und batten
ihre Norm nicht gemacht . Da wurden sie wieder hinausgejagt . So
kamen sie erst am Morgen wieder . Eine Stunde haben si« gerubt ,
dann wurden sie wieder hinausgejagt . Jetzt wäre es einem schon
recht , wenn man nur sterben würde . Wenn irgendwo in der Welt
ein Erdbeben ist und Menschen unglücklich geworden sind , da wird
in allen Zeitungen geschrieben und dann wird gespendet. Hier
sind Tausend« von Menschen dem Tod« vreisgegeben und di« Welt
schweigt davon . — Wir bekommen keine warmen Kleider und haben
schon bei 40 Grad den ganzen Tag gearbeitet . Wir wundern un»,
daß wir nicht schon all« die Füße erfroren haben . Einem sind die
Zehen abgenommen , einem die Zähne und ein Stück Unterkiefer . —

Wir sind alle lebensmüde . Manche fallen um im Geben. Wenn
nicht bald Hilf« kommt , sind wir alle verloren .

Oer Sormiagsreiier
Thälmann wurde auf elner Morkauer Militär,
konfcrenz zum Thef eine» gavallerlerechrnent »
ernannt.

Stilecht sitzt auf bobem Pferde
der beliebte Thälmann jetzt.
Moskaus Militärbehörde
bat den Teddy draufgesetzt.
Unter seinem Schenkeldrucke
fliegt der Rappe durch den Dreck.
Teddys Freunden bleibt die Svucke
und ihm bleibt der Atem weg .
Einstens war die Pxinzgemablin
Ebrenchef der Kompagnie.
Neuerdings , im Reiche Stalin ,
wird ersetzt durch Thälmann sie .
Freudig glänzt ihm seine Backe
auf dem stolzen Sattelthron . ,,Jetzt per Kavallerieattacke
auf zur Weltrevolution !
Jedenfalls : Zur neuen Ehre
rufen wir Reit Front ! dir zu.
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Revolution in Portugal ?
Blick auf da» Zentrum von Lissabon mit dem Nationaltbeater

Unten rechts : Der portugiesische Staatsvräsident Carmona .

Bernardino Machado, der ehemalige Staatspräsi¬
dent von Portugal , scheint die Führung der Re¬

volutionsbewegung in Händen zu haben.

Ledgaserploston
in Italien

Der Erdgasausbruch auf dem Bohr »
gelände in Lardarello ( Italien ) .
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40 Slnndenwoche in Vielefeld
Berlin , 13 . Avril . ( Eig . Meldung .) Nach einer Blättermelduitg

aus Bielefeld wird beut« bei der Bielefelder Wäschefabrik Ernst
Käst A .G. di« 40-Stundenwoch« eingefübrt . Insgesamt sollen , da
gleichzeitig auch ein« Ausdehnung der Produktion erfolgen kann,
100 Arbeitskräfte eingestellt "werden , wodurch die Belegschaft von
250 auf 350 erhöht wird . Für die zur Zeit beschäftigten Arbeits¬
kräfte bringt die Kürzung der Arbeitszeit einen Lobnausfall von
15 bis 18 v. H . mit sich , der aber im Interesse der Neueinstellungen
von den Arbeitern getragen wird .

Lohnkürzungen in Frankreich
Unter den französische» Textilarbeitern bat die Ankündigung der

Arbeitgeber von Raubaix -Tourcoing , die Löhne scharf zu kürze«,
sehr böses Blut gemacht . Am Sonntag werden die Gewerkschaften
von Roubaix und Umgegend »u der Lohnabbauaktion d«r Textil -
unternebmer Stellung nehmen . Ueber den Umfang der Lobn-
küurzungsforderung verlautet nichts Genaues . Allem Anschein nach
ist ein etavvemveiser Abbau gevlant .

Verkürzung der Ürbetlszeil
2m Freistaat Lübeck bat der Pesamtverband der Arbeitnehmer

der öffentlichen Betriebe und des Personen - und Warenverkehrs
ein« Vereinbarung erzielt , wonach die bestehende Arbeitszeit auf
44 Stunden verkürzt wurde . Die bisherigen Stundenlöhne blei¬
ben bestehen. Auf elf Arbeiter wird ein Arbeiter neu eingestellt.
In Betrieben mit weniger als ll Arbeitern wird die ausfallende
Lobnsumme einem Fonds überwiesen, aus dem andere Betriebe zum
Zweck der weiteren Einstellung von Arbeitslosen unterstützt wer¬
den.

ver Schiedsspruch im verltnerVauarbetterstreik
Berlin , 11 . Avril . Rach sehr langen Verhandlungen vor dem

Schlichter für Groß-Berlin kam heute nachmittag eine Verständi¬
gung zwilchen dem Verband der Daugeschäste von Groß-Berlin und
dem Reichsverband des Deutschen Tiefbaugewerbes , Bezirksverein II ,
einerseits und den beteiligten Gewerkschaften andererseits , zustande,
wonach die Parteien einen Schiedslvruch annebmen würden . Die
darauf unter dom Vorsitz des Schlichters Wisiell gebildete Schlichter¬
kammer fällte nach längerer Beratung einen Schiedslvruch, wonach
ab 8 . Avril ds . Is . der Facharbeiterlohn 1,42 Mark , der Baubilfs -
avbeiterlohn 1,18 Mark und der Tiefbauarbeiterlobn 0,92 Mark be¬
trägt . Der Spruch wurde einstimmig gefällt und ist somit für di«
beteiligten Organisationen bindend.

Wie zu dem gemeldeten Schiedsspruch für das Berliner Bau¬
gewerbe mitgeteilt wird , soll die Wiederaufnahme der Arbeit am
14 . Avril erfolgen.

»
Betriebsräten «- - ! «» Bei den Betriebsrälewadlen in den Be¬

trieben von Mannheim erhielten bisher die Freien Gewerkschaften
842 Sitze, di« christlichen Gewerkschaften 23 Sitze, die Rote Ge -
« WschgfüotidZslkiM 36 und der J ^duMsyesband 3 Sitz«. Dt«

Stimmen iür die Listen des Stahlhelms und der Nationalsozia¬
listen reichten zur Gewinnung eines Sitzes nicht aus .

Die gemeinwirtschaftlichen Betriebe voran ! Die Düchergilde
Gutenberg , die sich infolge ihres ausgedehnten literarischen Pro¬
gramms und ihrer vorbildlichen buchkünstlerischen Arbeit « in leb¬
haftes allgemeines Interesse gesichert hat , ist jetzt dazu überge¬
gangen , zusammen mit der für sie arbeitenden Buchdruckerwerkstätte
und den anderen Abteilungen im Buchdruckerbaus zu Berlin die
40 - Stundenwoche einzuiübren . Die neue Arbeitszeit - und
Lohnregelung die den vom Buchdruckerverband gestellten und von
den Unternehmern abgelehnten Forderungen entspricht, tritt , in
der Woche nach Ostern in Kraft . Das technische Personal arbeitet
fünf Tage in der Woche , das kaufmännische täglich sieben Stunden ,
Samstags fünf . Für die llrlaubszeiten wird der vor Inkrafttreten
der neuen Vereinbarung gezahlte volle Wochenlohn gewährt . Dank
dieser Regelung werden 2S Neueinstellungen vorgenommen . Da¬
mit wird die von gewerkschaftlicher Seite geforderte sozialpolitische
Aktion in die Praxis umgesetzt und der Oeffentlichkeit gezeigt, daß
di« von den Wortführern der privatkapitalistischen Wirtschaft oft
geringschätzig behandelten oder gehässig geschmähten gemeinwirt -
schastlichen Betriebe imstande sind , auch auf diesem Gebiete bahn¬
brechend voranzugeben.

Richtigstellung. In unserem Samstagartikel „Das Feierschichten¬
abkommen" bei der Reichsbahn und die Betriebsratswahl " hat sich
«in sinnentstellender Fehler eingeschlichen . Dar Wort „Löhne" im
2. Satz des Artikels muß „Lage" heißen.

Laustrecht
Tarifverhandlungen in der Schwerindustrie verdienen stets be¬

sondere Beachtung ; denn die Eisenkönige bestimmen in Deutsch '
land vielfach die Marschroute des Unternehmertums . Kein Wunder
also, wenn im Zusammenhang mit den neuen 8 «Haltsabbauver¬
handlungen in der Eisenindustrie Nordwest die Beförderung auf¬
taucht, daß es sich hier um eine Art Borgefecht »ur Einleitung eine»
neuen Lobnabbaufeldzugs der Industrie bandle . Bei den Verband «
lungen am 17. März ist von Unternebmerseite gang offen mit einem
solchen neuen Lohnabbaufeldzug gedroht worden . Die Unternehmer -
Vertreter sagten, wenn nicht im ganzen Deutschen Reich Lölm *
und Gehälter um 20 Prozent gekürzt würden , dann könne die deut¬
sche Wirtschaft nicht wieder auf die Deine kommen . Das ganze Reim
müsse ihrem BeisvicI folgen . Sie würden alle Hebel in DewegunS
setzen , um den Alorozentigen Abbau zu erreichen. Deshalb müsst
bei den Angestellten der Rordwestgruvve ein weiterer Abzug vo"
15 Prozent erfolgen.

Die maßgebenden und für unsere Lohnpolitik verantwortliche "
Stellen versuchen gegenüber diesen Drohungen die Gemüter zu
ruhigen . Sie meinen , daß den Eehaltsverhandlungen in Rordwe''
keine allgemeinere Bedeutung zukomme und daß sich die rigoros'
Abbauforderung in der Eisenindustrie nur aus deren besondere"
nicht rosigen Geschäftslage erkläre . Wie dem aber sein mag , ob nu"
den Tarifverbandlungen für die Angestellten in Nordwest mirklick
eine allgemeine Bedeutung zukommt, oder nicht — soviel stebt atz'
alle Fälle fest : Das Unternehmertum läßt , so lange e» Lobnabba"
chaneen bat , nicht locker. Obne jede Hemmung, mit geradezu er¬
staunlicher Brutalität und , man möchte fast sagen, bewundern na»-
Wiirdkser RülMtskofigkeit wird von chm tbtzM , m M ***
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>»« >wie eine Gelegenheit bietet , den Arbeitern wie den Anse¬
hen ausgekuiet. Daß sich einmal das Blättchen auch wieder wen-

^ kann , kümmert das Unter - Herrentum verflucht wenig. Der

Anblick ist füi die Unternehmer günstig, und so nutzen sie ibn
^ ungs - und erbarmungslos aus . Sie machen ja aus ihrem Her-
tu Jdjon längst keine Mördergrube mehr . Sie erklären zur Recht -
'shsung ihrer Haltung ganz offen : Die Zeit ist für uns ! Auf ihre
"Mschastlich aufgemachten Lohnabbaubegründungen noch einzu-

fkit , lohnt daher schon längst nicht mehr . Im Lohnabbau wird auf
^ ernehmerseite nicht mit Argumenten , sondern mit Stockprügel
^ den Magen gekämpft. Das Faustrecht ist Trumpfs

Eisenindustrie geht es nicht rosig. Das ist nichts Neues , das

\ aber noch lange keine Rechtfertigung für die neue Gebalts -
"bauforderung von 15 Prozent , wie sie in Nordwest von den Ar-
^ tgebern bei den am Mittwoch ergebnislos abgebrochenen Ver-
'“»Mungen wiederum gestellt worden ist . Was soll ein Abzug von

Höhe bei einem Durchschnittseinkommen der Angestellten von
über 200 Jl . Er macht dem verheirateten Angestellten das

:'ktt unmöglich. Die Lebenshaltungskosten haben
. sich in der in

"^ e kommendenZeit nur um 4 Prozent gesenkt ; die Einkommens-
her kaufmännischen Angestellten in der Nordwestgruvve da-

j!
®*«. find bereits um 6.8 Prozent gekürzt. Nun soll weiter davon

'^ knackt werden. Was man mit 15 Prozent herauspresien will .
.
‘’
J’U« man mit einer Minderung der Bezüge der Direktoren auf

°° 000 JH fast ebenso gut erreichen und dabei mühte niemand am
^ Sertuch nagen . Ja , wenn man den Hungerleidern nur wenig»

die Arbeitsstelle sichern könnte. Aber das will man auch nicht .
F <m tut zwar so, , als ob in Nordwest überhaupt keine Entlassungen
H! Angestellten vorgekommen seien. Ms ob die Angestellten, die

gebaut oder gekündigt wurden , Leute wären , die ihr Gedächtnis
'
c °ten haben . Die Nordwestgruvve beschäftigte noch am 30. Juni

'
,7 rund 32 000 Angestellte; davon waren schätzungsweise rund
£7 >o . . * " " ""

-. ' "ilänirischen Angestellten mit 6,8 Prozent beteiligt waren , und
TÖaufe des ersten Quartals weitere schätzungsweise 15 Prozent
*Mdigt .
»7 ? gab einmal neben der Lohn , und Gebaltsfrage auch ein«
Erfrage . Heute ist das in Deutschland anders . Heute werden in
/ ""schland Krisen nur noch per Lohnabbau gelöst. In England
3 in den Bereinigten Staaten ging die eisenschaffende Industrie
^ ihren Preisen in nennenswertem Ausmaß herunter . In Deutsch-

LIUU Ü£ WV uwvvu —■*c»-- - - -

kaufmännische und 9500 technische Angestellte und 10 000

Ameister . Die Bestag beschäftigte davon 15 700 Angestellte. Nach
>7 Berechnungen der Organisationen wurden bis Ende Dezember
M Prozent der beschäftigten Angestellten entlasten , wobei die
7imänniscken Anaeltellten mit 6 .8 Prozent beteiligt waren , und

•/VCU IU -KV**»-. »* - . V —"- — IT

. ist davon nichts zu beobachten und weil die Schwerindustrie
3 ' . . " -

*^ «9»- . v .. . - , - - - ,
^ mrerzeuger und Eisenverarbeiter finden , in der Verkündigung

herunter will , proklamiert sie den allgemeinen Lohn- und
Mlt -

- . - . "
ltsabbau . Im Zeichen des Lohnabbaus können und sollen sich

, anerzeuger und Eisenverarbeiter finden , in der Verkündigung
, . Hungerevangelium » für die — andern find die Stützen der

j
^ it - listischen Gesellschaft und nicht nur in Nordwest und nicht nur

i
-» »nfnityen wefellsiyart uno nuyr nur >n morowen ui

^ antidemokratischen Lager ein Herz und ein« Seel «.

'urteiflnchrichlen
Oiftiplin , das Fundament der paetei

Die Leipziger Volkszeitung berichtet :
JKm Mittwoch beschäftigte sich der erweiterte Bezirksvorftaud de ,

fr
***** Leipzig mit der durch die letzten Beschlüste der Reichstao«-

, herbeigeführten politischen Situation und mit dem Ber »
i
^ ien der neun Genosten, die sich der Mehrheit der Reichstag»-
. ?ition entgegenstellten . Nach einem Referat des Genosten Li »
i ^ Iki und einem Korreferat des Genossen Engelbert Graf

eine ausgiebige Debatte statt . Das Ergebnis der Aussprache
folgende Entschließung , di« einstimmig angenommen wor«

“ !t ikL.ist :
t:”®en Befreiungskampf der Arbeiterklaste zu einem bewußten und
. Zeitlichen zu gestalten und ihm sein notwendige » Ziel zu
i>j! , ist die Aufgabe der Sozialdemokratischen Partei .

" Nach
Grundsatz oes Parteiprogramms ist die Disziplin das Fun -

5«nt der Partei : mit ihr steht und fällt die Partei .
^ °it der Reichstagswabl steht die Partei im geschlossenen Kampf

den Versuch , die faschistische Diktatur in Deutschland zu «r»

tẑ
ien. In diesem Kampf handelt es sich, wie in Italien , um

6J .
n

. oder Nichtsein der Arbeiterklasse, ihrer Organisation auf
mischem und wirtschaftlichem Gebiet , um die Erhaltung der so-

i,?
' 11 Errungenschaften in Deutschland, um den Kampf zur Rück-

ig von der Diktatur zur parlamentarischen Gesetzgebung . Sinter
f[(. 1 wichtigen Lebensfrage für die Arbeiterklaste mußten alle
litten taktischen Fragen und Meinungen zurücktreten. Der Be-
^ varteitag bat diese Taktik der Partei gebilligt ,

j ttu* fo schwerer empfindet e» der Bezirksvorstand , daß nenn
! ij, Lskder der Reichstagsfraktion , darunter auch der Genost« Graf ,

Disziplin der Fraktion gebrochen haben , obgleich sie keine bes-
ijr

* Wege zur Lösung der politischen Krise weisen konnten. Dieser
>k,

" minhruch ist um fo schwerer , als di« Fraktion zwar den An-
W* °«r Opponenten auf Freigabe der Abstimmung ablebnt «, aber
is,,? lten Brauch bestehen ließ , daß, wer glaubte , den Beschluß der
C ">« nicht vertreten zu können, obne Aufsehen zu erregen , der
,< '« « ung fern bleiben konnte, also obne Bruch der Disziplin

»r ablehnende Haltung zum Ausbruch bringen konnte.
z^ Mheit und Geschlossenheit der Partei ist dringender denn i«
,.. - . - dig. Sie ist auf da» gröblichste von den neun Senoste« ver-
d,, worden. Genoss« Graf hat nicht einmal für notwendig befun«
iiz,

' vorher die zuständige Parteiorganisation oder ihre Vertreter
Im/ l ' tne beabsichtigte abweichende Abstimmung in Kenntnis z»

Der Bezirksvorstand spricht desbalb dem Genosten Graf
' Mißbilligung an ».

Bezirksvorstand der SPD . Leipzig.

^ ? 'ch" aung . In der am Freitag erfolgten Veröffentlichung
-Die Bersammlungskalenders ist ein Fehler unterlaufen .
ik . ™1 Kehl und Bruchsal festgesetzten öffentlichen Frauenver »

ngen finden nicht am Mittwoch , 15. . sondern am Donner »-
' la - April statt , Da » Narteilekretariat .Das Parteisekretariat .

’emeindepolitik
§ Au» der RTDAR . au»s«tret«»

der Liste der nationalsozialistischen Partei in Säckingen
^Ie»t ^ Bürgerausschußmitglied Weber hat fein Mandat nieder¬

st und ist aus der Partei ausgetreten .
> Verstaatlichung der Singener Polizei

>̂ ^ N
^^!^^^ bkchuß Singen genehmigte einstimmig die Vorlage

^iirst. ^ ^staailichung der Singener Polizei . Die Verstaatlichung
vr ^ ussichtlich erst am 1 . Juni 1931 erfolgen . Die neu« Staats -

nS? n wird aus 41 Köpfen bestehen. Weiter wurden «ine
!'»>er5 , .

^ vvlagcn genehmigt , die in der Hauptsache Grundstücks-
für Straßengelände vorsehen und schließlich wurde

,6itimm
1?a

n: *un® c ' nct kurzfristigen in eine langfristige Anleihe zu-
Jitt Einleitend wies der Bürgermeister im Zusammenhang

dieÄ ?^^ lsicht über die Singener Finanzverwaltung darauf bin ,
n, z^ .^ ^ nzen der Stadtgemeinde jetzt wieder gesund seien und

Voranschlag für 1931 ohne Defizit abschließen « erd« .
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Au* xtlie* fylett
Der Aegyptenflug des Luftschiffes «Graf Zeppelin "

Kairo , 11. Avril . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " landete um
7 .20 Ubr morgens im Flughafen von Almaza , wo sich trotz der
frühen Morgenstunde etwa 25 000 Menschen eingefunden hatten ,
um der Landung beizuwobnen . Das Luftschiff hatte kaum den
Böden berührt , als die Menge die polizeiliche Absperrung durch¬
brach und sich enthusiastisch um das Schiff herumdrängte . Als Dr .
Eckener an der Türe der Gondel sichtbar wurde , war dies das
Zeichen »u einer großen Kundgebung der Menge . 150 Soldaten
waren von den britischen Luftstreitkrästen , weitere 200 von den
britischen Besatzungstruppen zur Verfügung gestellt, um das Luft¬
schiff während seines Aufenthaltes auf dem Flugplatz zu halten .
Eine Stunde später stieg „Graf Zeppelin " erneut auf , um einen
Rundflug über Palästina zu unternehmen .

Auftakt zum Kürten -Prozeh
ERB , Berlin , 13 . Avril . (Eig . Meldung .) Der Prozeß gegen

den „Werwolf von Düsseldorf", Peter Kürten , der sich rübmt , mehr
als 25 Morde und Mordversuche begangen zu haben , wird beute
seinen Anfang nehmen. Es bandelt sich um den größten Mordpro -
zeß aller Zeiten , aber gleichzeitig um einen Kriminalisten - , Psycho¬
logen- und Aerztekongreß größten Stils . Das beweist schon der
Auftakt , denn am Sonntag abend versammelten sich die Prestever -
treter . die Pädagogen , die medizinischen Sachverständigen und ^

M* VhAvu/WiV., M« rvZ ,
die Richter, die diesen Prozeß leiten werden , um in offener Aus¬
sprache — ein Novum — darüber zu entscheiden , wie viel von die¬
sem Prozeß in die Oeffentlichkeit kommen soll . Ueber 100 Krimi¬
nalisten und Prestevertreter sind bereits in Düsseldorf eingetrof¬
fen ; auch das Ausland , insbesondere England , ist stark vertreten .

Ein Arzt um 4000 Marl bestohlen
Berlin , 11 . April . (Eigene Meldung .) Während des Aerztekon-

greffe « im Langenbeck -Virchow- Saus wurde Professor Bartel -

mmm

»*x i**
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Mord auf Wunsch
Der Taveziergehilse Fischl erschlug den Budavefter Weinhändler
Eteinber » auf dessen Verlangen , damit die Gattin von Steinherz
die hohe Lebensversicherung ihres Mannes ausgezablt bekäme .

Fischl konnte nunmebr in Wien verhaftet werden.

mann aus Kassel heute um fast 4000 Mark bestohlen. Di« Kon¬
greßteilnehmer waren zu einem Vortrag zusammengekommen.
Während der Pause batte man in den Wandelgangen ein kaltes
Buffet hergerichtet, so daß die Herren sich erfrischen konnten . Pro¬
fessor Vartelmann batte sich gerade mit Speisen versehen, als er
plötzlich von hinten heftig angestoßen wurde . Er fühlte einen Druck
nabe der Gesäßtasche , in der er seine Brieftasche mit 4000 Jl In¬
halt verwahrt hatte . Als er nachsah , stellte er den Verlust fest.
Sofort eilte er auf die Straße und holte einen Schuvobeamten .
Die Nachforschungen waren aber vergeblich. Die Diebe müssen die
Bkieftasche sofort geöffnet haben , denn vor der Türe fand man
noch acht einzelne 20 Markscheine, die sie verloren hatten . Die
4000 -1t führte der Profesior bei sich, weil er ein Auto kaufen
wollte.

- Doppelmord
Prag , 12 . Avril . In Bockau bei Aussig wurde beute nacht ein

Ehepaar ermordet . Die Polizei fand in dem zum Hause gehörigen
Garten die Leichen der Ehelute mit zertrümmerter Schädeldecke ,
herumliegende Kleidungsstücke und ein Eisenrohr . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach bat der Täter zuerst den Ehemann getötet . Svä -
ter hat er dann die zurückkebrende Frau , die Besitzerin eines Kaf¬
feehauses ist, ermordet . Wertgegenstände wurden nicht geraubt .

Wilderer erschossen
Jülich , 11 . April . Der Jagdaufseher Peters von der Eräflich -

Hoensbroenchen Besitzung Barmen erschoß in der letzten Nacht den
Arbeiter Hermann und verletzte den Arbeiter Meisen schwer, aber
nicht lebensgefährlich . Der Forstbeamte gibt an , er babe die bei¬
den Genannten zusammen mit einem Dritten beim Wildern über¬
rascht und auf sie geschossen, da sie aus seinen Anruf nicht steben ,
geblieben und seinem Befehl , die Hände hochzubebcn , nicht nach¬
gekommen wären , zumal sie bewaffnet gewesen seien.

Im Alter von 127 Jahren gestorben
Belgrad , 11 . April . (Eigene Meldung .) In der Gemeiude

Prokuplje ist die älteste Frau Jugoslawiens , ein« Bäuerin , im
Alter von 127 Jahren gestorben.

Ein Sprengstofflager explodiert
Kairo , 12. April . Infolge eines Feuers , das in einem Schup¬

pen des Svrengstofflagers von Aswan Dam ausbrach , ist dieses
gestern in die Luft geflogen. Ein Ingenieur wurde getötet , fünf
Europäer und drei Aegypter verletzt. Der Sachschaden beläuft sich
auf einige 10 000 Pfund Sterling .

Ein groher Schlag der amerikanischen Prohibition
Reu -Orleans . 12. April . Prohibitionsbeamte der Bundesregie¬

rung kamen einem großen Spirituosenvertrieb auf die Svur , der
mit Eilboten und Flugzeugen arbeitete . Die Organisation der
Alkobolschmuggler unterhielt sogar in einer Vorstadt Neu -Orleans
eine eigene Funkstation , durch die sie sich fortlaufend über die Be¬
wegungen der Küstenwachschiffe unterrichtete und mit ihren zahl¬
reichen Agenten verkehrte. Fünfzehn Personen wurden verhaftet .
Weiteren hundert Personen droht Verhaftung .

Merfacher Mord und Selbstmord
Zürich 12. April . In dem kleinen Dorfe Teufenbach bei Hergen

erschoß der 35jährige Büroangestellte Barth gestern obend —
offenbar in einem Anfall von Geistesgestörtheit — mit einem
Revolver seine beiden 4 bzw. 6 Jabre alten Buben und zwei Mäd¬
chen aus Zürich im Alter von 5 und 8 Jahren , die bei ihm ihre
Ferien verbrachten . Barth verübte dann Selbstmord durch einen
Kopfschuß aus einem Militärgewehr .

,
§ € M *itul * *at6 &* 6cMÜ6 M

Bietigheim (Sitzung vom 8 . April 1931)
Die von der Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten

und Hinterbliebenen gemachten Vorschläge für die Besetzung der
örtlichen Beratungsstelle wurden abgelehnt , weil die Borgeschla-
« n«n bei der letzten Gemeindewahl in Form von Provaganda für
die SPD . vorgegangen sind . (Es handelt sich hier bei diesem Be¬
schluß des bürgerlichen Blocks offenbar um einen Racheakt gegen
den Vorsitzenden der Kriegsbeschädigten und unseres Gen . Ganz,
für di« von ihnen gut entfaltete Wablagitation . Hier tritt die
große Dummheit der bürgerlichen sog . Mehrheit besonders deutlich
zutage , denn für die Bestimmung der Kriegsbeschädigten-Vertreter
ist nicht der Gemeinderat , sondern die hiesige Ortsgrnvve des
Reichsbundes also solche maßgebend.) — Bon dem Inhalt des Mini -
sterialerlasies vom 20. Mär » 1931 die Verkoppelung der Gemeinde¬
biersteuer und der Bürgersteuer mit dem Landesdurchschnitt der
Gemeinderalsteuer betr . wird Kenntnis genommen. — Mehreren
Anträgen auf Beschäftigung Bedürftiger wird stattgegeben . — Der
Gemeinderechner wird angewiesen, solchen Rückstandsschuldnern,
die infolge Arbeitsleistung bei der Kanalisation als Lohnempfän¬
ger in Betracht kommen , an jedem Zahltag entsprechende Abzüge
zu machen . — Für bis um 1 . April 1931 noch vorhandenen Rück¬
stände haben die Schuldner Sicherheit in Form einer Bürgschaft
zu leisten. Die Rückstände sind bis längstens 1 . August 1931 ein-
mrziehen . — Gruudstücksschätzungen wurden vorgenommen.

I Aus dem (jericMsstuil
Spiele nicht mit Sin-ergemehr

fm . Karlsruhe , 10. April . Der . Hilfsarbeiter Georg H . aus
Bruchial war vom Amtsgericht Karlsruhe seinerzeit wegen Nöti¬
gung und unerlaubten Waffenbesitzes mit 60 Jl Geldstrafe, ersatz¬
weise 20 Tagen Gefängnis bestraft worden . Er batte seinerzeit eine
Anzahl Frauen in der Zähringerstraße dadurch in Erregung ver¬
setzt , daß er bei verschiedenen Leuten vorsvrach und fragte : „Krieg '

ich etwas oder nicht ?"
, wobei er ein Gewehr vorzeigte . Einzelne

Leute ließen sich einschüchtern und gaben ihm Almosen. In der
Nähe der Kleinen Kirche sorach er einen Mann an , dem er das Ge-
wehr verkaufen wollte . Der Mann gab ihm 50 Pfg . , um ihn los¬
zuwerden. Mit dem Ertrag suchte er eine Wirtichast auf . Mittler¬
weile hatte man die Polizei alarmiert , die sich den bewaffneten
Bettler etwas näher aniab . Die bedrohliche Waffe , die er bei sich
führte , war ein harmlose» Kindergewehr . Aber in seiner Tasche fand
man einen Schlagring . Er gab an . er habe das Gewehr und den
Schlagring verkaufen wollen , da er in Geldverlegenheit war . Die
beiden Waffen wurden vom Gericht eingezogen. Mit der Strafe
gab er sich nicht zufrieden , sondern legte Berufung ein . so daß sich
die Strafkammer jetzt mit der Angelegenheit zu befassen batte . Der
Vorsitzende wie» darauf bin , daß man die Tat des Angeklagten auch
als Erpressung aufsassen könne ; zum Glück des Angeklagten batte
die Staatsanwaltschaft keine Berufung eingelegt , so daß aus eine
höhere Strafe nicht erkannt werden konnte. Die Strafkammer hob
das erstinstanzliche Urteil auf und erkannte lediglich wegen uner¬
laubten Waffenbesitze, aus 30 Jl Geldstrafe . Der Schlagring wurde
«in«e»aaen. Da» Kindergewehr wurde dem Angeklagten wieder

eingebändigt . Er äußerte Bedenken, mit dieser „Waffe" sich auf
der Straße sehen zu lassen. Der Vorsitzende schlug vor , sie in Pi -
vier einzuschlagen. Der Justizwachtmeister half darauf dem Ange¬
klagten , das Eewebrchen unrer seinem Rock zu verbergen , um ja zu
verhindern , daß er wegen des Spielzeugs , mit dem sich nun schon
zwei Instanzen beschäftigen mußten , etwa nochmals durch die Po¬
lizei belangt würde .

Sittlichkettsverbrechen
fm . Karlsruhe , 10 . Avril . In nichtöffentlicher fünfstündiger Sit¬

zung hatten sich vor dem Karlsruher Schöffengericht ( Vorsitzender
Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) der 56 Jahre alte verheira¬
tete Küfer Adam Sch . und der 29 Fahre alte verheiratete Müller
Karl L. , beide aus Zeutern wegen Sittlichkeitsverbrechr « zu ver¬
antworten . Schw . wird beichuldigt, sich in vier Fällen an Schüler¬
innen unter 14 Jahren vergangen zu haben ; ferner werden ihm
vier Fälle von Notzucht und zwei Fälle des Notzuchtversuchs zur
Last gelegt. L . ist wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176 Ziffer
3 in einem Falle angeklagt . Nach der eingehenden Beweisaufnahme
stellte der Staatsanwalt die Verurteilung in das Ermessen des Ge¬
richts . Die Verteidiger plädierten auf Freisprechung. Schw . er¬
hielt wegen Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176 Ziffer 3 in zwei
Fällen acht Monate Gefängnis abzüglich tY* Monate Untersuchungs¬
haft . L . wurde von der Anklage freigesvrochcn.

Straöenräuber
Heidelberg. Bor dem Schöffengericht standen der 20 Jahre alte

Schlosser Hang Frank und der 20jährige Taglöbner Karl Zim¬
mer m a n n , beide von hier , wegen schweren Raube ». Beide
haben am 15. März ds . Ms . an der hiesigen Sparkasse eine
Angestellte überfallen und ihr die Geldtasche geraubt . Frank wurde
von Pasianten festgehalten . Man fand in seinem Besitz einen Re¬
volver . In der geraubten Tasche waren 1800 Jl in bar , ein Scheck
über 300 Jl und 500 Franken , Zimmermann hatte Schmiere ge¬
standen. — Frank machte zu seiner Verteidigung geltend , ihm sei
es darauf angekommen, Kindstaufe zu feiern , denn sein« Freundin
hatte kurz zuvor ein Kind geboren. Zimmermann führte an . er habe
Kleider kaufen und von den Eltern weggeben wollen , mit denen
er sich nicht verstehe. Das Urteil lautete gegen Frank wegen
schweren Raubes auf ein Jabr sechs Monate , gegen Zimmermann
auf ein Jahr einen Monat Gefängnis .

> Aus der Stadt Siirtech
Jungsozialisten . Heute, Montag , fällt die Arbeitsgemeinschaft

aus . Dafür beteiligen wir uns heute abend 8 Uhr an der Afa«
Versammlung in Karlsruhe , Restaurant Schremvv, Saal 3 , Wald¬
straße. Der Referent , Genosse Engelbert Graf , M . d., R . , spricht
über das Thema : „Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit ". Partei¬
oder Gewerkschaftsbuch als Ausweis mitbringen .

Schweinemarkt am 11 . April . Der Markt war befahren mit 45
Läuferschweincn und 251 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 37
Läuferschweine und 201 Ferkelschweine; Preis per Paar Läufer -
schwvine 48—54 Jl , Ferkelschweine 25r- 35 Jl ver Paar .
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Tödlicher Stnrz vom Fuhrwerk
* Gstubei« (Amt Rastatt ) , 11 . Avril . Der verbeiratete 48jährige

^ lasser August Weih von hier , der auf einem beladenen Holz -
^ twerk von Baden -Baden nach Sinsheim mitfuhr , fiel unterwegs

_ Wagen und erlitt einen Schädeldruch, der den alsbaldigen Tod
Kei ?

U-r Folge batte .
unvq Autounglück
Leer! SH^ arzach (Am Rastatt ) , 11 . Avril . Gestern abend gegen 8 Ubr
"

» K^ Ete stch auf der Rheinftrahe Rastatt —Schwär»»ch hei der
^
aroi ^ ^ nkreuzung Söllingen -Schiftung ein schwerer Antonnfnll , bei
0 bet Führer des Wagen « , der Bahnmeister Rat und Frau schwer

Beitii rjjtyjt wurden . Durch das Auffahren an einen Stein entstand am
oend ^ ten Hinterrad eine Panne , so dah das Auto in Schleudern ge-
>on ! »Et und stch zweimal überschlug. Die verunglückten wurden in»
bete ' ^ Datier Krankenbau » gebracht. An dem Aufkommen der Frau
* * * ®'tb gerweifelt . Der schwerbeschädigte Wagen muhte abgeschlevvt
tste« »«kden .

Selbstmord au« wirtschaftlicher Rot
etzlich dz . Emweudillgeu , 11 . Avril. Der 48 Jahre alle Arauut-
täm Mcka^ ikaat Morch kchoh beute « arge» gegen » Uhr auf seiae

zu"" Sehre alte Ehefrau und verlebte sie lebeasgefährlich . Dan » rieh«
er die Waffe gegen stch selbst und verletzte stch ebenfall» schwer.

t $ 4 Sjjbe verletzte wurden nach Aufdeckung der Tat in die chirurgisch «
> ihr MuatUiuik »ach Freiburg gebracht. Der Vrund zur Lat soll in
ubef hltchen wirtschaftlichen Verhiiltniste » zu suche »
>desS" 7« . Da» Shevaar batte wegen wirtschaftlicher Sorge » beschlossen,
telal"' "tetafom au » dem Lebe» «» scheide«.
. ei"
>ndl^
ich ^ »ö*idelberg. Gin frecher Diebstahl wurde hier bei einem auf der
SifiJ Mchreise befindlichen Ausländer au» Javan verübt . Beim Ein -
jcrfof . in den Baseler D-Zug uwrde dem Reisenden im Gedränge
Hein!' ^ der Rockbrusttasche eine Seldmavve mit 535 Mark Inhalt ge .

Kr« Men , ohne dah es gelunge
kbai« » >- deiligkreuzsteinach. Beim Einreihen seines Hauses wurde der
' un Mahner Valentin Hufnagel und seine Ehefrau durch das
che * einstürzende Gebälk des Dachftubl» begraben . Der Mann er-
i, Jj J" einen Beinbruch , die Frau zwei Schieirbeinbrüche sowie Ber¬
it jungen im Rückgrat. Beide muhten Aufnahme im Heidelberger
e be Mrlenhaus suchen .

^ r. Malsch , 13. Avril . (Gig. Meldung .) Samstag abend um %6

melk

gelungen ist , den Täter zu fasten.

»s <! If 1 brach in dem Holzischuvven de» Landwirts Bertold Gröber
oe Brand aus . Durch das schnelle Eingreifen der Bevölkerung

3«* rj ® der diesigen Feuerwehr konnte ein Urbergreifen auf die be-
sstu' ^ chbonen Häuser verhindert werden . Das Feuer rourde in kurzer
mo« « t gelöscht .

>ei "
IJJ $ | »V» ny Ql* VkllV» MAV»MM»9 »rv» «n »IW *Mill>e l*» wf w *» ' WMf O*

ix 3» M «n . wo ste in einer Verhandlung gegen eine friilber bei ihr
zum Mäitigte Kellnerin als Zeugin vernommen werden sollte. Wäh -

Der Schaschaden ist nicht erheblich.

^ riber« . Die GastwirtveLefrau Hildenbrand u»ar am Frei -
abend zu einer Gerichtsverhandlung nach Wolfach geladen

^ der Zeugeneinoernabme wurde Frau Hildenbrand , wahr .
Mnlich infolge grober Erregung , von einem Schlage getroffen ,

in * "Nix st« gm darauffolgenden Morgen erlag ,
iäv^ Freiburg i. Br . Am Samstag mittag gegen 1 Ubr ereignete stch
ler̂ . Suf ber ©unterst alfttafee beim Ortseingang Günterstal ein folgen-
> Vi Awrrer Motorradunfall . Ein in Günterstal beschäftigte« Mäd -

führ mit ibrem Fabrrad in «m von Freiburg kommendes
Motorrad. Das Mädchen wurde vom Rad geschleudert und erlitt

komplizierte« vetnbrnch , sowie Kovf« und Handverletzungen.
Ke fand Aufnahme in der Chirurgischen Klinik in Freiburg . Der
S»t»rradfahrer erlitt nur leichte Kopfverletzungen. während sein
^ >us mit dem Schrecken davonckam .
. Bromhach . Auf der Eisenbabiütrecke »irischen Steinen und Dvom-

wurden am Donnerstag abend mehrere gröber« Steine anf
7« Schienen gelegt . Der Pevsonenus 18L2 Ubr von Zell fuhr auf

Hindernis auf . jedoch konnte di« Lokomotive die gröberen
Tritte jDefftnäijen , so dah ein Unglück verhütet wurde . Die sofort
genommenen Nachforschungen der Bahn - und Dovfvollzer führ »
^ im Lauf« der Nacht zur Ermittlung und Festnahme der Tater .

«.Aheinfelden. Der Händler Reinhard Eiche wollte bei der
^ ahenEinmündun« des Berwaltungsssbäude « der IG . FarLen -
gstri « in die Frisdrichstrahe in «rohem Bogen seinen Wagen

m j Anden. Mit etwa 25 Kilometer Tempo fuhr er dabei über dr«
■
' Mnstungsmauer der Anlagen . Sein Mitfabrer wurde aus dem

gen geschleudert und erlitt «ine lebensgeföhrliche Schlagader -
Atzung . Er wurde in das Krankenhaus eingeliefert . Eiche , der
g verletzt wurde , ist von der Gendarmerie in Haft genommen
" °rben .
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Marktberichte
igielinger Schweiuemarlt vom 8. Avril . Zufuhr : 97 Milch-
^ einx . Preiie : 2b—31 JU. vro Paar . Nächster Markt am Mitt -

15 . Avril , vormittag » 7 Uhr.

Vorläufige Wetttrvortzerfage
ber VaSttcben Laudeswettenvarte

dem Einflüsse eine, von Rordwesteurova bis Mi den Azoren
fcFwnben Hochdruckrückens hatten wir gestern fortgesetzt heiteres
^ e«er . Tagsüber war es bereits ziemlich warm . In der Rbein -

n« wurden erstmalig 20 Grad erreicht.
xĵ fute haben die Winde nach West gedreht , da der Ausläufer
If.** Zyklone nördlich von uns vorüberzieht . Pom Ozean stöbt aber
Hb

* ein kräftiges Hochdruckgebiet nach , so dah nur vorübergehend
, J ®«»8IIun8 »u rechnen ist.

tz»^ Eterausfichten für Dienstag , den 14. Avril : Vorübergehend
n«;,1.8. aber vorwiegend trocken , etwas kühler bei frischen nord --Miche» Winden .r 1

0 ^ '
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WafferstaaS des »tzews
*$ ?<«! 125, gef. l : Waldsbut 320 , gest . 6 ; Schusterinsel 186 , gef. 2 ;

«est. 8 ; Marau 513, gest. 7 ; Mannheim 420, gef . 7 Ztm .

^r»!? ^ älle vom Monat März . Heinrich Wilhelm L
T», ; ? - Schriftsetzer, Ehemann , 60 Jahre alt . Maria Schneider geh .

r* Ehefrau . 44 Jahre alt . Frkeda Amalie Lisette Meier geb .
.Ehefrau , 43 Jahre alt . Chriftovb Schenk , Knecht , ledig ,

stzj-Mof , Hofgutsgemarkung Hohenwettersbach , 67 Jabre alt . Karl
2? s ®*»« Ewald , Hilfsarbeiter , Ehemann , Singen . Amt Pforzheim ,
\ hrZ oIt - Veronika Schweickert geh . Daumgärtner, Witwe , 73
r,b

e alt . Olga Katharina Heck, Kind , 2 Jahre alt . Gertrud Scheib
tyefc» . Witwe , 89 Jahre alt . Karolins Eröninger geb . Riester ,
Stz «M , 5s Jahre alt . Cbriftof Rittersbofer , Kernmacher, Ehemann ,
ii^ l» e alt . Maria Magdalena Singer geb . Waltz, Witwe , Gröt -
A». .. ' Jahre alt . Friederike Katharina Christine Bader geb .

Ehefrau , 55 Jahre alt . Karl August Müller . Landwirt ,
- 'wer . Durlach-Aue . 73 Jahre alt .

Standesbuchauszüge de» Stadt vurlach
Friedrich Karl

^ ^ ^ ,®leNrühNnD <s»««e lacht — dann tollt man doch nicht in feinen
? « »><,* betrummetit . Hinaus an die frtfche Luft ! Und wi« gut
?», «̂ Mfle« finnent Sagen Ti« nichi : . y « Lab' keine Zeit . ' Tenn
n, unferer Tage , die die Henket.Helfcr zu gebrauchen weiß , bei

w ^ TageSprogiamm wie ein Uhrwerk ablausen . Daß Drei .
^

Mienen Reinheit " — « ta . lUi un» Perfil — darf in keinem

LSLr - fLLLLL .LL .ntaS . den .1̂ 3 . A^ ril 1.931

Smd MSUih
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Zum erstenmal : „Der Hauptman « von Köpenick"

Ein deutsches Märchen nennt Zuckmayer seinen „Hauvtmann von
Kövenick' und fabt in diese ironische Bezeichnung den tiefen Ernst
dessen , was er zu sagen hat . Denn sein Märchen ist eine Satire —
eine Satire auf den durch den militärischen Drill geknebelten Geist
der wilhelminischen Aera . Wäre es nrcht ein Glück, könnte das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit von ganzem Herzen sagen : „Es
»var einmal " und das Schelmenstück vom Hauptmann von Köpenick
könnte mit Fug und Recht in Grimms Märchen ausgenommen nor¬
den. Aber das Lachen des Premierenpublikums Nang noch nicht
ganz befreiend . Seine lebhafte Zustimmung am Schlüsse entbehrte
nicht eine^ leisen Stachels . Sind doch erst knavv sechs Monate ver¬
gangen , seit sechs Millionen deutscher Wähler und Wählerinnen
nichts sehnlicher wünschten, als dieses glorreiche Zeitalter im
Glanze seines bunten Tuches und seiner Pickelhauben wieder aus-
ersteben zu sehen . Und ist nicht mancher Braunbemdling nur darum
in die Uniform geschlüpft , um seine Aussichten beim weiblichen
Geschlecht erheblich zu steigern? Das „Märchen" vom Hauvtmann
von Kövenick svinnt seine Fäden bis in unsere Zeit hinein und es
stnd immer noch gar nicht wenige , die ein begründetes Interesse
varan haben, den alten Autoritätsdusel und den Kommistgeist, der
für die Herrschenden gar so bequem war . wieder aufleben zu lassen.
Aufrüttelnder und klärender wie alle Vorträge und Schriften es
jemals vermöchten, muh das Zuckmayersche Stück auf alle die¬
jenigen wirken, die sich noch nicht dazu entschliehen konnten , den
endgültigen Trennungsstrich unter eine überlebte Zeit zu ziehen.
Der Hauvtmann von Kövenick ist ein Volksstück im vollsten und
besten Sinne des Wortes . Zuckmayer ist kein Schriftsteller , der Lite¬
ratur schreibt , noch ein Seelenforscher, der in Psychologie macht ,
aber er ist ein Dichter und Menschenkenner, der aus dem Dollen
schöpft. Sein Humor wirkt darum so vackend , weil er des tiefen
Ernstes der Tragik nicht entbehrt . Keine der handelnden Personen ,
und es stnd deren 70 auf dem Theaterzettel angegeben , ist lieblos
oder gar flüchtig behandelt , jede hat .ihre besondere Eigenart , ihren
Tyv , der ste als Mensch liebenswert macht. Ein verstehender Mensch
erzählt von Menschen . Das ist ja gerade das Persöhnliche und
unbedingt Einnehmende an Zuckmayers Werk, das den Tendenz¬
gegner Entwaffnende , dah er stch niemals gegen den einzelnen
Systemträger , sondern immer nur gegen das System selbst wendet .
So wird aus der Lustfoielfigur des Hauvtmann von Kövenick eine
tragische Gestalt , deren Schelmenstreich, über den die ganze Welt
lachte , als logische Folge einer menschlichen Ordnung entsteht , in
der ein einmal aus vorgezeichneter Bahn Geworfener in seinem
militär -bürokratisch verwalteten Vaterland keinen Platz mehr fin¬
den kann. Aus dem Zuchthäusler Wilhelm Boigt vereinigt der
Dichter alle Sympathie des Zuschauers. Wohl lacht er über die
Vorgänge auf der Bühne , aber sein Herz weint . Zwölf Jahre nach
der Revolution greift man sich an den Kovf, dah solche Zustände in
einem modernen Kulturstaat möglich waren , und doch steigt gleich¬
zeitig ein leiser Zioeifel auf . ob derartiges nicht am,Ende noch
heute an der Tagesordnung sein könnte. Der Stolz Wilhelms H.
über den Kövenicker Streich , der stch in dem Wort an den Herrn
v Jagow kundgibt : „Da kann man sehen , was Disziplin heiht , kein
Volk der Erde macht uns das nach" foult noch in viel zu viel
Köpfen, als dah der würdelose militärische Untertanengeist wirk¬
lich als überwunden gelten könnte. Gleichzeitig hält Zuckmayer
zwischen den Zeilen noch ein Privatissimum über Vaterlandsliebe .
Mit erschütternder Deutlichkeit zeigt der Dichter, dah wahres Hei-
matgesübl kein laute » Zungenbekenntnis nötig bat , sondern in der
verzehrenden Sehnsucht eines ausgestobenen Sträflings leben kann.
Eine Fülle von guten aus der Vergangenheit und Gegenwart ge¬
borenen Gedanken wacht im Zuschauer auf und erfüllt ihn ganz,
wenn er die Reibe der trejflichen Milieuschilderungen an sich vor-

kür die Hakenkreuzler sein , helfet :

MMWW

verbieten !
Die Nationalsozialistische Partei ist durch keine Frau in
den Parlamenten vertreten ; denn die Nationalsozialisten
wollen die Frauen aus dem öffentlichen Leben verdrängen .
Die Frau soll wieder wie in den Zeiten der Barbarei die
Hörige , die Magd des Mannes werden . Auch die unver¬
heiratete Frau darf nach ihrer Ansicht nur dienende Ar¬
beit verrichten . Alle aber sollen Kinder gebären , möglichst
viele Kinder . Ein nationalsozialistischer Gesetzentwurf
fordert nicht nur den Gebärzwang , sondern sogar den
Empfängniszwang . Denn die Hakenkreuzler huldigen
dem Krieg als letztes Mittel im Streit der Völker.
Trotzdem sind noch viele Frauen Anhänger dieser
Kriegspartei . Weil sie das wahre Gesicht der Nazi
noch nicht kennen 1
Da muß Deine Arbeit , Genossin , einsetzenl Hilf mit, die
indifferenten Frauen aufzuklären . Beginne noch beute !
Denk daran : Jetzt , zum Internationalen Frauentag
agitieren in allen Städten und Dörfern Frauen wie Du

für Sozialismus und Frieden ,
gegen Naziterror und Krieg !
Und Du ? Bist Du dabei ?

Hast Du schon die zweite

überzieHen sieht . Der Hauvtmann von Köpenick ist ein Stück für
die Volksbühne , wie es wirkungsvoller nicht gedacht werden kann.

Bei der groben Zahl der Darsteller ist es unmöglich, auf die Ein¬
zelleistungen einzugeben. Bei jedem einzelnen Künstler spürte man ,
dah er mit Lust und Liebe bei der Sache war . Unter den zahlreichen
Rollen ist keine Niete . Es zeigt stch, dah auch unter den Mitgliedern
des Theaterchores ganz hervorragende Kräfte stnd . Dem Referen¬
ten fällt es diesmal schwer , die Träger der einzelnen Rollen nicht
besonders würdigen zu können, deren hingebungsvolle Kunst der
Gesamtleistung zu einem vollen Erfolg verhalf . Die beiden besten
Verkörverungen des Abends , wenn man überhaupt von einer Ver -
fchiedenartigkeit der Darbietungen sprechen kann, waren der Hauvt -
mann des Filir B a u m b a ch und der Friedrich Hovrecht des Paul
Rudolf Schulze . Baumbach zeichnete den heimatlosen Zuchthäus¬
ler mit einer gemütvollen Innigkeit , die jeder Effekthascherei aus¬
wich und darum ans Herz griff . Schulze war ein hervorragender
Gegenspieler, dessen menschliches Mitempfinden mit dem Schicksal
des Schwagers und dessen auffteigende Zweifel an der Gottgewollt -
heit des mklitärifchen Systems überzeugend zum Ausdruck kamen.
Intendant Dr . Waag führte mit feinem Stab eine straffe und
wohldurchdachte Regie . Die Bübnenbilder und Kostüme, für die
Torsten Hecht und Margarete Schellenberg zeichneten, waren
jedes in seiner Art ein Kabinettstücks das umso erheiternder wirkte,
als jeder der Zuschauer in feiner Erxnnerung eigene Vergleiche an¬
stellen konnte. Zuckmayers Hauvtmann von Kövenick ist ein vich -
terischer Wurf von eindringlicher Lauterkeit der Gesinnung . Wir
freuen urrs, dah da» Landestheater ihn in feinen Svielvlan ausge¬
nommen bat . St.

*

Badische« Landestheater . Rach zwei Bolksbübnen -Porstellungen
des Lustspiels „Sturm im Wasserglas " von Bruno Frank am Mon¬
tag , 13 . und Dienvtag , 14. Avril , unrd das „Deutsche Märchen"
von Carl Zuckmayer: „Der Hauvtmann von Köpenick" am Don¬
nerstag , 16. nnd Samstag , 18. Avril uriederbolt . — Der zweite
Tag des Wagnerschen „Ringes des Nibelungen " : „Siegfried " ge¬
langt am Mittwoch , 15. Avril , und der dritte Tag : „Götterdäm¬
merung " am Sonntag , 19. Avril , zur AuMbrung . Im Konzert,
baus wird am Sonntag , 19. Avril , der Overetten -Schwank „Meine
Frau , das Fräulein " wiederholt . Als fünftes und letztes Werk
für die Sondermiete des „Zeittbeater "-Zyklus befindet stch das
Drame ,Me Ursache " von Leonhard Frank für den 21. und 24.
Avril in Vorbereitung .

Rembraudt -Radieimugeu in der Badischen Kunftballe . Die Ba¬
dische KuNstballe in Karlsruhe zeigt vom Sonntag , 12. Avril an ,
in »brem graphischen Ausstellungsraum ein« Auswahl der schönsten
Radierungen Rembrandts aus den Bestünden des Kuvferstichikabi -
netts , die eine gute Ueberstchr über die künstlerische und gravbische
Entwicklung des groben Meisters gibt .

Konzerte

Kaffee Odeon. 8 »nderko»zert der Kapelle Dolezel-Haas -Raha -
gonny. Das bunte , erotisch durchwirkte Programm , das die beiden
Kapellmeister zufammenstellten, hat das interessierte Publikum in
Atem gehalten . Das will heute schon etwas bedeuten , in einer Zeit ,in der der Rundfunk seine Hörer über das Neueste auf dem Gebiet
des Ja », iniormiert . Gleichviel, ob man Overnmusik, Konzertmusik,Wiener Tanzmusik oder Jazz am Abend zu hören bekam, es war
alles in bester Form geboten . Verbiahte Revertolremunk wurde
wieder aufgefrischt (T«ll) . Man erfuhr , dah Adam , der Komvonist
des Postillon , auch eine Over „Der König von Poetot " schrieb , die
eine sehr melodiöse Ouvertüre hat . Das Letzte brachten auf dem im
Kaffee gern gehörten Gebiet des Jazz dan die Mahagonny -Leute
mit ihren modernen Blasinstrumenten und ihrem Schlagzeug. Cie
liehen sich manchmal von zwei Flügeln unterstützen und machten
« ine Mufik mit einer oft raffinierten Klangmalerei und einem
komvlizierten Rhythmus , die beide dafür sorgen, dah die Zeit kurz-
weilig wurde . Es ist nicht das Einerlei , das sonst so rasch ermüdet ,es war eine sorgliche Auswahl getroffen und dazu kommt , dah die
Ausfübrenden ihre Instrumente ganz meisterlich zu behandeln ver¬
stehen . 8t .

Konzert Efim Schachmeister. Die Konzertdirektion Neufeldt ver¬
mittelte auf Ostersonntagabend den Karlsruhern die Bekanntschaft
mit einer der bekanntesten und besten internationalen Jazz -Kavel -
len, mit ©Hm Schachmeister und seinem Orchester. Die Kapelle
rechtfertigt den Ruf . der ihr »orausging . 14 vollblütige Musiker,
Meister , nicht eines , sondern einer ganzen Reih« Instrumente ,
sitzen vor ihren Pullen , geWrt von einem genialen Kavellmeister ,
der seinerseits ein meisterlicher Violinsvieler ist. Das Programm
enthielt ein« bunte Auslese , Jazz ^Symphonien , Ouvertüren in
Jazzbegleitun «, Skizzen, Stimmungemalereien , und selbstverständ¬
lich die modernen Tänze und Schlager . Aller gespielt mit einer
virtuosen Technik , einer bewundernswerten Eraktbeit und einem
gestrafften Rhythmus . Alle Klangwirkungen und Klangmöglich-
keiten taurben aus den Instrumenten berausgebolt . Vom wildsten ,
tobenden Lärm bis zur weichsten , zartesten Melodie . Fast jeder , der
Künstler betätigt stch auch als Solist ; die Songs umrden ganz
ausgezeichnet gesungen. Die die billigeren Plätze dicht füllende
Zuhörerschaft, bei der die Jugend uberwog , die da in Jazz -Dingen
.sachverständig" ist , spendete unermüdlich Beifall und erzwang
Dreingabe auf Dreingabe . Das Konzert Schachmeister »ocrr ein
Ereignis für Karlsruhe . —i—

Tanzabend Olga Mertens -Leger. Ms Sonderveranstaltung der
Volksbühne Karlsruhe wiederholt « Frau Mertens -Leger letzten
Donnerstag ihren kürzlichen Tanzabend . Es ist zu begrüben , dah
den Mitgliedern der Boirsbübne auch einmal Gelegenheit gegeben
wurde , Einblick in die Arbeit einer Tanschule zu bekommen. Die
Schale Mertens - Leger zeigte den Hunderten , die den Saal
füllten , in einem Riesenvrogramm . die Gebiete , auf denen sie
arbeitet . Wederum gaben die zahlreichen Schülerinnen und ihre
Meisterin vrachtvoll« Leistungen ibrer schönen Kunst, die dankbar
und beifallsfreudig ausgenommen wurden . Polizeikavelle und Frl .
Luci« Schöninger sorgten für die nötige musikalische ^ Begleitung ;

L hatten guten Anteil an der künstlerischen Bedeutung des
nds ..

—i—

Die Deutsche » nch« emeinschaft veranstaltet für ihre »ablrerchen
Freunde am 15. Avril in Karlsruhe im Gr^ en Festsaal der
Gesellschaft Eintracht , einen „Bunten Abend"' Erste Künstler wi« :
Gerhard Mllner , Mar Lauda (Deutsches Theater . Berlin ) , Otto
Sigmund (Slädtrsche Over . Berlin ) . Hatsue Juasa (Tokio) , Sonja
Georgiewa -Restoroff. Wien ^ ofia . Felix Robert Mendelssohn und
Werner Gerhard , Martin Knopf, wirken bei der Bestreitung des
reichen Festprogramms mit , das sicher viele alte und neue Freunde
ansiehen wird . Karten kür Mitglieder sowie ein« beschränkte An-
9dbl Gastkarten für Richtmitglieder find in der Mnsikalienhand -
lung Kurt Neufeldt , Karlsruhe , Waldstrahe 81 , erhältlich .
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Karlsrnbe .
Tonrifteuverein „Die Raturfreuude "

, Beiizstgrnvve Beiertheim .
Lokal : Weiber Kuckuck . Heute abend 8 Uhr Monatsverfammlnug
mit Bortrag des Genossen Dorner - Durlach über „Aufbau der
Gewerkschaften" . Wir bitten die Genossinnen und Genossen dringend
um recht zahlreichen Besuch . 2947

Genossin geworben ? Stadtausschub kür Arbeitersport nnd Jugendpflege . Morgen
Dienstag 8 Ubr « nsschWhßtznng (« etftfot4 . 2948



internationaler Frauenta
W«« is««s und S1affe«ka«pf

Don Paul Lobe
Di « viele arme Frauen in Stadt und Land , die iet$t die

Echimpfreden über den Marxismus hören , mögen sich eine
Vorstellung davon machen können , was dieser Marxismus
eigentlich ist ? Hört man die Gegner , dann könnte man sich
ein vierschwänziges Ungeheuer vorstellen, das Menschen frißt ,
Menschenblut saugt und das ganze deutsche Volk in einen
Abgrund des Elends tauchen möchte . Eine klare Vorstellung
haben die wenigsten. Wir müsien sie ihnen zu geben versuchen ,
auch wenn es nicht leicht ist, weil es sich um eine wisienschaft -
liche Lehre, eine Erklärung der Weltvorgänge , handelt , und
das gewisse Kenntnisie und ein wenig Verstand voraussetzt.

Versuchen wir es deshalb in der einfachsten Form zu tun .
Der „Marxismus "

wird nach Karl Marx benannt , einem sozialistischen Forscher ,
der im Jahre 1818 in Trier geboren wurde und im Jahre
1883 in London starb . Er war das Gegenteil von einem Ka¬
pitalisten , nämlich ein sprichwörtlicher H u n g e r l e i d e r , der
seine Familie mit schriftstellerischen Arbeiten mühsam er¬
nährte , bei dem der Gerichtsvollzieher zu East war und den
oft genug sein Freund Engels mit Beihilfen aus schlimmen
Lagen befreien mutzte . Die Lehre , die dieser arme Gelehrte
als Resultat seiner Forschungen verkündete, nennt man den
„Marxismus "

. Wir können diese aber am besten erläutern ,
wenn wir das Leben um uns betrachten.

Die Welt wird gegenwärtig von einer schweren
Wirtschaftskrise

heimgesucht . Millionen Arbeitslose klopfen vergeblich an die
Tore der Fabriken . Das Kommen solcher Krisen hat Karl
Marx in seinen Schriften prophetisch vorhergesagt. Ist nun
diese Krise durch einen Mangel an notwendigen Lebensmit¬
teln entstanden ? Gibt es so wenig Getreide , Kohlen, Eisen,
Holz , Ziegel, Kleider und Schuhe? Nein , es gibt zuviel !
Die Krise, die Arbeitslosigkeit entsteht nicht aus Mangel , son¬
dern aus Ueberflutz an diesen Dingen ! Auch diesen merkwür¬
digen Widerspruch hat Karl Marx können sehen , im voraus
angekündigt. Er hat davor gewarnt uno hat dieses Mißver¬
hältnis zu erklären gesucht.

Wie erklärt der „Marxismus " diese Krise?
Er weist darauf hin , daß die Werkzeuge, die Maschinen, die

Technik , die Organisation im kapitalistischen Staat immer
vollkommener werden , daß immer weniger Arbeiter gebraucht
werden, je bester und vollkommener die Maschinen werden.
Daß immer mehr Güter , Waren hergestellt werden können —
daß aber die Mehrheit der Menschen , die Arbeiter selbst zu
arm sind , um sie zu kaufen. Dah die Besitzlosigkeit , die geringe
Kaufkraft , die Armut den Anlatz zu der Stockung, zu der Un¬
terbrechung des Wirtfchaftsprozestes führt . Die Güter find da,
aber nur wenige können sie kaufen.

Wie sind diese Widersprüche zu überbrücken ? Wie kann
die Krise überwunden werden? Karl Marx sagt : Erstens
darf überhaupt nicht wild darauflos produziert werden , ohne
Kenntnis , ohne Berechnung des Weltmarktes , ohne zu wis¬
sen, wer die Waren kauft . Es mutz eine planmäßige , den
Bedarf des Volkes genau berechnende H e r st e l l u n g
von Gütern erfolgen und die Arbeitszeit und die
Arbeitszahl mutz sich dieser Berechnung a n p a s s e n.
Dann wird es für alle Verbraucher genug Waren , aber für
die Hersteller viel Erleichterung — Verkürzung der Arbeits¬
zeit , Ferien und dergleichen — geben.

Zweitens dürfen die Fabriken . Bergwerke, Werften , Ban¬
ken usw . nicht in den Händen weniger reicher Leute bleiben,
sie müsten in den Besitz der Allgemeinheit , des Volkes, des
Staates und der Gemeinden, oder in den Besitz von Genos¬
senschaften der Staatsbürger gelangen . Denn jetzt produzieren
sie nicht nur planlos darauf los , sondern sie werden auch nur
so lange in Bewegung gesetzt , als sie ihrem Besitzer Gewinn
verschaffen . Der Mehrwert der Arbeit aller Schloster ,
Schmiede , Zeichner. Techniker , Angestellten und Beamten
kommt nicht diesen selbst, kommt auch nicht der Allgemeinheit ,
sondern er kommt dem Besitzer der Fabrik zugute . Deshalb
bleiben die einen besitzlos, arm , kaufunfähig , der kleine Kreis
der Besitzer aber wird immer reicher .

Also: lleberführung dieser Produktions¬
mittel in den Besitz der Allgemeinheit und
dann planmäßige Arbeit nach dem errechneten Be¬
darf des Volkes . Das kommt aber nicht von selbst , sagt Karl
Marx , das mutz errungen , erkämpft werden . Wer führt diesen
Kampf : die Klaste der Besitzlosen, der Armen . Wer wird
dagegen kämpfen? Die Besitzenden , die Reichen . Dieses Rin¬
gen nennt Marx den K l a s s e n k a m p f, der sich naturgemäß
aus dem Gegensatz der Klassen , aus dem Gegensatz ihrer Jn -
teresten ergibt . Heber diesen Klastenkampf wird fast ebenso¬
viel geschimpft , wie über den „Marxismus " selbst. Als ob er
willkürlich gemacht werden könnte. Er geht vor sich , so lange
verschiedene Klasten von Menschen existieren. Er ist unver¬
meidlich , solange diese Klasten verschiedene Interessen haben.
Der Grubenbaron , der Bergwerke stillegt . Bergleute entläßt ,
Löhne abbaut , führt den Kampf der Besitzerklasse gegen die
Arbeiter . Der Arbeiter dagegen, der für Verbesserung seiner
Lebenshaltung eintritt . für Verkürzung der Arbeitszeit , für
Erhöhung der Löhne, für öffentliche Betriebe an Stelle der
privaten , er führt hen Klastenkampf der Besitzlosen .

Dieser Klastenkampf geht
'
also um die Besterung der täg¬

lichen Lebensbedingungen , ebenso wie um die Erringung einer
glücklicheren Zukunft für die Arbeiterklasse und die mit ihr
leideichen Schichten . Er kann in seinen einzelnen Etappendie Lebenshaltung der Besitzlosen erleichtern , aber er soll auchden Umbau der kapitalistischen in die sozialistische Gesellschaft
^erbeisti^ren^ Er ^ ol^ ttcht^ erschla ^en^ nch^ ernichten^ r

Zwei *fedte - ^ itet Weßten
Muttertag oder internationaler Frauentag ?

Indes die sozialistischen Frauen den internationalen
Frauentag begehen, indes sie gemeinsam mit den Genossinnen
anderer Länder ihre Stimmen gegen Gewalt und Blutvergießen
erheben, gegen Ausbeutung und sinnlose Preisgabe menschlichen
Lebensglücks, geistern durch die Rcklamesvaltcn der Tagespreise
die ersten Schatten des kommenden Muttertages. Eckchenkartkel
werden angevriefen . Blumen und Kleider , Bildchen und Sofakissen.
Internationaler Frauentag und Muttertag — zwei Feste, zwei
Welten !

Die bürgerliche Frau , ihr Muttersest begebend, verharrt in
jener passiven Rolle , die ihr seit Jahrhunderten — trotz Frauen¬
bewegung und Emanzipation — eigen ist . Sie läßt sich beschenken,
sie läßt sich bewundern , sie läßt sich ansingcn und verwöhnen . Sie
fordert und handelt nicht , sic wartet und begehrt . Fern ihrer häus¬
lichen Idylle weben die roten Fahnen des Kampfes , ringen die
Frauen des Proletariats an der Seite ihrer Klassengenossen um
eine hellere Zukunft , unr den Lcbensraum und das Lebensgliick
ihrer Kinder .

Manche Frau , manch junges Mädchen vor allem, wird unent¬
schieden am Wegkreuz sieben und nicht wissen , ob Ruhe oder Be¬
wegung, bequemes Sichüeschcidcn oder harter Kampf zu wählen
sei . Denn der goldene Mittelweg hat sich als Sackgasse erwiesen.
Ihn versuchten jene bürgerlichen Frauen zu beschreiten, die »war
an der alten, durchaus männerrechtlichen Gesellschaftsordnung mög¬
lichst wenig geändert wisten , jedoch auch nicht in der Abgeschlossen-
beit ihrer Großmütter verharren wollten . Sie vermieden jede klare
politisch- weltanschauliche Zielsetzung, schlossen sich aber in der
„Frauenbewegung " zusammen, stellten sich die Aufgabe , innerhalb
der gegenwärtigen Eesellschassordnung die Rechte der Frau zu er¬
weitern . Vor dem Kriege hatte die Frauenbewegung wenigstens
eine klare, konkrete Forderung auf ihre Fahnen geschrieben : das
Frauenwahlrecht . Seitdem sie dies Ziel — nicht aus eigener
Kraft, sondern dank der Hilfe des sozialistischen Proletariats —
erreicht hat , wandelt sie sich immer mehr in einen reinen Philoso¬
phier -- und Debattierklub , in ein Staubecken politischer Unklarheit
und weiblicher Schöngeisterei, daneben in einen Jahrmarkt der
Eitelkeiten .

Allenfalls ein erkennbares Ziel ist geblieben : die ökonomi¬
sche Selbständigkeit der Frau . Hier wurde bereits ein —
nicht unbeträchtlicher — Teilsieg erfochten .

' Auch in bürgerlichen
Kreisen gilt ' die Berufsarbeit der Frau nicht mehr als fbockin«,
verdreht oder überflüssig. Der weibliche Hilfsdienst während des
Krieges , der wachsende Frauenüberschuß vor allem der Rachkriegs-
jahre , das Absinken breiter Schichten in die Besitzlosigkeit , eine
Mechanisierung des Haushalts, die zwar nicht die Arbeit der Haus¬
frau, aber doch die der H t o ch t e r in vielen Familien über¬
flüssig machte — all diese Faktoren haben die Umwertung erheblich
beschleunigt.

Ein Teil der Frauenbewegung bat sich rein vazifistisch
Bestrebungen »ugewandt . Bei jenen Friedensfreundinnen werd<
wunderschöne, sicher sehr wohlgemeinte Reden gehalten , die
einen gemeinsame» , grundlegenden Fehler haben : sie lebü
zwar den Abscheu vor blutigem Schlachten, zeigen aber keinen Äf
dem allgemeinen Rüstungswahnsinn , der erschreckenden Kriegsberel'
schalt unserer Tage zu steuern. Wollten die Pazisistinnen M
weisen , sie müßten den wildkapitalistischen AuSdehnungs - und ö*
waltbestrcbungen entgegentrcten .

Darf man sich wundern , daß dies Versagen der bürg » '
lichen Frauenbewegung viele Frauen und Mädchen #
Bürgertums enttäuscht , sie dahin gebracht hat , sich vom politisch'
Kampf überhaupt abzuwenden ? Der Erfolg des 14 . September $
wäre den Nationalsozialisten nicht beschieden gewetz'
hätten sie nicht zahlreiche Frauenstimmen eingeheimst, sie , die
jede Befreiung , jede Gleichberechtigung der Frau ablehnen ,
ökonomische Selbständigkeit , die von der Flauendes
gung erstrebt wird, scheint für viele Frauen der Besitzschichten n>( '
n i s verlockend zu sein . Auf Arbeit und die damit verbundene
antwortung verzichten sie offenbar gern , und jenes Maß luxuriös
Bequemlichkeit, das ihnen Väter oder Männer gewähren , düE
sie aus eigener Kraft ohnehin nicht erreichen. Weltanschauliche 3ifJaber , die einen Kampf , ein Sichwagen lohnten , hat die bürgeE
Frauenbewegung nicht aufzuweisen . Also erschallt der Ruf : „ 3ui*
zum Kochtovf, zurück zur Abgeschlossenheit verflossener Jahrb»'
derte ! Wir brauchen keine politische Gleichberechtigung, wir bl»'
chen männliche Beschützer !" Und so strömen die bürgerlichen Fra»'
scharenweise den Völkischen zu , die ihnen dafür eine Rolle »'
„Magd und Dienerin " in Aussicht stellen .

Sofern aber ihre Berufsarbeit nicht wahlfrei , sondern von 11
Not diktiert ist , wissen die Frauen mit der bürgerlichen Frauen ''
wegung noch weniger anzufangen als ihre begüterten Schweste'
weil sie ihrer Klassenlose nach längst in die proletarische, soz>»'
stische Kampffront gehören . Wenn auch von jenen arbeiten ^
Frauen einige sich zum Hakenkreuz verirren, geschieht es aus »ut!
politischer Unkenntnis . Hier aber beginnt unsere Art^
hier haben w i r uns zu fragen : Wie können wir den Suchenden #
fen , wie können wir unserer Werbung zwingende Kraft verleib»'

Der sozialistische Frauentag steht im Zeichen *
Kainpfes gegen faschistischen Ungeist . Entscheidende
dieses Kampfes können in zäher ' Kleinarbeit erfochten werden, '
unermüdlichen aufklärenden Ringen von Mensch zu Mensch . *
uns, Genossinnen, soll es nicht fehlen , wir wollen wecken und
ben, in den nachbarlichen Häusern , in den Betrieben , auf *
Straße , überall, wo wir unklarem Tasten und Schwanken oder bk
ler Gedankenlosigkeit begegnen. Nicht dem Geist des Muttert^
— dem Kamvf unseres internationalen Frauentages gehört **
Zukunft !

kann auch nicht zaubern oder mit einem Schlage die Verhält -
nisie ändern . Nein , er macht den Weg frei zum soziali -
st i s ch e n Aufbau . Dieser Aufbau kann nur das Werk
langsamer , mühseliger, opferbereiter Arbeit sein . Man kann
ein ungenügendes Haus nicht verbrennen , ehe die Einwohnerein neues , und zwar ein besieres haben . Dieser Umbau der
Gesellschaft , der Wirtschaft und des Staates ist die Arbeit
der Sozialdemokratischen Partei , die auf dem Boden des
Marxismus steht . In der Einsicht von der Notwendigkeit des
Umbaues unterscheidet sie sich von den zerstörenden Tenden¬
zen des Kommunismus , der zerschlägt , ehe etwas Besieresda ist.

Als was entpuppt sich also der „verdammte Marxismus ?"
Er bringt die richtige Erkenntnis von dem Lauf der Dinge
unserer kapitalistischen Welt , er zeigt dann den Bedrücktenden Weg ins Freie , er ruft sie auf , diesen Weg zu gehen,
schenkt den Mühseligen und Beladenen neuen Lebensmut und
erfüllt die Millionen , die sonst dumpf und stumpf dahinlebenwürden , mit einem neuen großen Ideal des Menschenglücks .Der „Marxismus " ist die Hoffnung der Ge -
drllckten und Geplagten ._ _

Der Marsch unserer Frauen
Von Mar Bartel

Aus altem Jahrtausend
Bricht stürmend und brausend
Und wrltengewitternd
Der Marsch unsrer Frauen,
Die Freiheit zu schauen,
Sich selber zu leben
Und Frieden zu geben !

Zu lange verkettet
Den dunklen Gewalten !
Run endlich gerettet
Die Zeit zu gestalten ,
Marschieren die Frauen
Boll Glut und Vertrauen!
Im blühenden Morgen
Sind alle geborgen .
Das Glück wird zu Kindern
Die Qual gebt zu Ende!
Das Elend zu lindern
Glühn Herzen und Sünde.
Willkommen , ihr Schwestern !
Vorbei ist das Gestern !
Das Alte ist richtbar !
Das Reue ist sichtbar!

Das Drbeilerkinö
Wie sie verächtlich dich begaffen !
Sie nennen , protzig, wie sie sind.
Sündhaft die Lust, die dich geschaffen,
Zerlumptes Proletarierkind.
Weh strömt von deinem bleichen Munde,
Der noch der Mutterküsie harrt .
Verflucht das Bett , verflucht die Stunde,Da Armut sich mit Armut vaart.
Der Hunger , dieser raube Treiber,Wird stets an ihrer Seite steben.
Nur elend wird aus ihrer Leiber
Wohllüstiger Umarmung gehn .
Die Armut ist sich gleich geblieben:
Hohlwangig, fieberäugig, blaß .
Elend im Leben und im Lieben
Und wild und prächtig nur im Haß.

Otto Krille .

MAGGI
kosten nur noch

der Würfel



KatAtou & e .

■ ®v
75 -

Seschichtskalender
13 . Avril

1739 "Dichter Cbr . Dan. Schubart . — 1794 förana . Dichter Nie.
Lbamfort. — 1825 "Ferdinand Lassalle . — 1919 Belagerungszu¬
stand in Sachten . — 1928 Amerika überreicht Antikriegsvakt-Enr-
wurf in Berlin . — 1929 Polen : Kabinett Bartel tritt zurück .
Switalsti solgt.

Stüötijche Straßen und Wege
Die Stadt Karlsruhe verfügt über ein ausgedehntes Netz

von Straßen und Wegen. Die Länge der Straßen betrug
am 1 . April 1931 187 480 Meter oder einen Flächeninhalt
von zusammen 1494 620 Quadratmeter . Gegenüber dem Vor¬
jahr haben die Fahrbahnen um 7000 Meter oder 36110
Quadratmeter Flächeninhalt zugenommen. In diesem Plus
sind enthalten 5660 Meter mit 28 740 Quadratmeter Zugang
durch Auflösung der Gemarkung Hardtwald , Ilebernahme von
bisher in Unterhaltung des Kreises gestandenen Straßen der
früheren Gemarkung Bulach und Ausbau von Feldwegen.

Auf die einzelnen Vefestigungsarten entfallen :
Steinpflaster 35 320 Meter ( 315 700 Quadratmeter ) ; Rinnen -
und Eleisasphalt , in Asphalt , Kies - und Teermakadamftraßen
39 490 Quadratmeter ; Holzpflaster 320 Meter (2630 Qua¬
dratmeter ) und Stampfasphalt mit Straßenbahn 3700 Meter ,
beide zusammen 88 240 Quadratmeter ; Eußasphalt mit Stra¬
ßenbahn 1060 Meter (7720 Quadratmeter , zusammen 19 760
Quadratmeter ) ; Walzasphalt 3740 Meter ( 29 360 Quadrat¬
meter) , Walzasphalt mit Straßenbahn 690 Meter (4200
Quadratmeter , zusammen 33 560 Quadratmeter ) . Eßasphalt
1470 Quadratmeter (9250 Quadratmeter ) ; Teermakadam
2230 Meter (19 370 Quadratmeter ) ; Teermakadam mit Stra¬
ßenbahn 210 Meter (1070 Quadratmeter , zusammen 20 440
Quadratmeter ) . Beton 100 Meter ( 670 Quadratmeter ) . An
fester Decke sind zusammen 529 740 Quadratmeter vorhanden .
An Schotterstraßen verfügt die Stadt 127 450 Meter Länge
mit 941000 Quadratmeter , an Schotterstraßen mit Teer , Bi¬
tumen oder Eßasphalt 2750 Meter mit 23 880 Quadratmeter .

Bezüglich der Radfahrerwege ist gegenüber dem
Vorjahr ebenfalls ein Fortschritt zu verzeichnen , denn der
Zuggang an Radfahrerwegen beträgt 3300 Quadratmeter .
Die Radfahrerwege erreichen eine Länge von 5410 Meter .
An Feldwegen verzeichnet die Stadt 95760 Meter oder
355 540 Quadratmeter . Aber auch die Gehwege spielen
eine große Rolle innerhalb des Wegenetzes , denn es sind
974 000 Quadratmeter Eehfvege zu verzeichnen .

Die Unterhaltung der Straßen und Wege wird
mit 1925 00v Mark veranschlagt. Demgegenüber eine Ein¬
nahme von 1442 940 eingestellt ist . Es wird im Jahre
1931 mit einem Zuschuß von 482 000 Mark gerechnet gegen¬
über 588 980 im Jahre 1930 und 534 441 im Jahre 1929.

Nieder mit den Negersteuerparteien
Masten ijeraus

Unter dieier bei politisch verblendeten Leuten gewiß zugkräftigen
Parole baben die Nazis zu verschiedenen öffentlichen Versamm¬
lungen auf letzten Freitag eingeladen. So zugkräftig sich die Nazis
die Schlagworte wobl gedacht baben mögen , so zeigte der Besuch
der Versammlungen allerdings das Gegenteil, denn sie waren
nichts anderes als eine Pleite für die Hitlerianer. Die Massen
blieben nämlich aus. Nicht einmal die Negersteuer ist zugkräftig
genug , um Massen für die Hitler auf die Beine zu bringen.

Nieder mit den Negersteuerparteien ! So schrieben die Herren
Nazis im Fübrcr , so wollten sie auch in großen Lettern an den
Plakatsäulen ausrufen. Aber eine Stelle , die für Volksverhetzung
kein Verständnis bat , ordnete scheint an , daß diese Schlagzeile über¬
klebt werden mußte .

Aber der Schlachtruf der Hitler : Nieder mit den Negersteuer -
varteien ! entbehrt — nicht der Komik , denn wenn die Hitler „nie¬
der mit den Negersteuervarteien" ausrufen, so meinen sie damit
auch die H i 1 l e r v a r t e i s e I b st , denn der selige Minister Frick
:»ar doch in Thüringen einer der eifrigsten Verfechter der Neger-
fteuer. In seinem von ihm regierten Lande Thüringen wurde sie
nämlich zuerst eingefübrt. Wenn also schon die Karlsruher Nazis
„nieder mit den Negersteuerparteien" ausrufen, so verlangen sie in
Wirklichkeit nichts anderes , als daß dasselbe Schicksal auch ihrer
Partei bereitet wird, denn als Vorbild der Negersteuer gelten
doch die Nazimannen in Thüringen. Daß eine Partei ihren Nie¬
dergang selbst wünscht, dürfte wohl einzig dastehen . Aber bei den
Claris passiert halt allerhand . Sie geben immer wieder Anlaß zum
Lachen und wenn Lachen gesund ist, wie cs im Volksmunde heißt ,
so haben die Nazis schließlich doch noch einen Zweck auf der Welt.

SastjpielSchmitz-WeistiveilerimLolosteum
Die zweite Hälfte des Gastspiels der Kölner Komiker bringt

einen Schwank „Der verhängnisvolle Frack " von Curt Kraatz.
Wobl eigens für die Herren Schmitz und W e i ß w e i l e r ge¬
schrieben! Denn ihr grotesk -komisches Spiel feiert hier Triumphe !
Ein Schwank , nur auf Situationskomik zugeschnitten , die von den
beiden Künstlern restlos ausgeschöpft wird. Was Chaplin im Film
oder Erak im Variete und Film , das sind Schmitz und Weiß¬
weiler auf der Bühne. Der Frack , dem bei einem ehelichen oder
vielmehr außerehelichen Seitenivrung des Besitzers die hintere
Hälfte verloren ging , ist die Ursache all der Irrungen , Verwirrun¬
gen und Verwicklungen , in die sich die Hauptpersonen des Schwanks
verwickeln , bis sich endlich alles in Wohlgefallen auslöst . Ist der
Schwank schon an sich reich an komischen -Einfällen , so wird dir
Handlung noch ins Ueberkomische gesteigert durch das meisterliche
Mienenspiel und die überwältigende Wiedergabe durch Schmitz und
Weißweller und ihrer Mitspielerinnen und Mistvielern , die sämt¬
liche naturechte Typen auf die Bühne stellen . Das Publikum wird
von der ersten Szene an mitgerissen , Lachsalve auf Lachsalve durch¬
lost den Saal , ganze Svrechteile geben im Heiterkeitssturm ver¬
loren. Wer sich an Schmitz und Weißweiler noch nicht gesund ge¬
lacht bat , sollte es in den nächsten drei Tagen, die sie noch im
Colosseum weilen , unbedingt nachholen . — i—

Veranstaltungen
iiiifonic fiumcrt. Sjiic schon mitactcilt , veranstalten die P d > l b a r .

monikcr Karlsruhe tör letzt« Sinfonie -Konzert unter Leitung ihres
(tzeneralmufikdircktorr Hans Seeber van der Floe . Alr Solistin steht für
dtesen Abend die bekannte « arirruher Sopranistin Herta Succoff dem
Orchester zur Seite . Zur Auffübrung gelangen Werk« der nordischen Kom¬
ponisten Wieth -Knudsen. eine Erft - und eine Urausfiihrung . Herta Suc¬
coff singt Werke van Wagner und Verdi . Ten Abschluß der Programm«
bildet die 3 . Sinfonie «Eroica ) uniercr AÜmeislcrr Beethoven . Vorver¬
kauf stellen di« Mnstkaiicnhandlnngen Fritz Müller und Franz Tafel,
Kaiserftraße.

&m ^gemeine* Se&MUidei
Durch den Krach im Hitlerlager ist der Führer darauf an¬

gewiesen , durch Schwin- elnachrichten seine ihm ergebenen
Lämmlein über die wahre Lage in der Hitlcrpartei hinweg-
zutäuschen . In jeder Nummer ist ein ganze Serie von Lügen-
und Schwindelmeldungen , insbesondere über die Sozialdemo¬
kratische Partei . In seiner Nummer vom 11 . April bringt er
die Nachricht , daß der Rat der Stadt Leipzig die Unter¬
stützungssätze in der Wohlfahrts - und Krisenfllrsorge um
10 Prozent gesenkt habe. Um nun tzas Renommee als Schwin-
delpapier nicht einzubüßen, knüpft der Führer die Bemerkung
daran , daß Leipzig eine von den Roten regierte Stadt
sei . Diese Behauptung ist ein bewußter Schwindel des
Führer , denn er weig so gut wie wir , daß im Leipziger Rat
die Sozialdemokratie weder die Mehrheit hat , noch den Ein¬
fluß besitzt , um derartige Beschlüsse zu verhindern . Aber der
Zweck der gemeinen Verdächtigung ist wieder, der Sozial¬
demokratie eines auszuwijchen. Wer geistig noch nicht ganz
verblödet ist , bei dem mögen derlei Schwindelnachrichten Er¬
folge erzielen.

*
Der Führerschwindel entlarvt

Daß der Führer mit seiner Verdächtigung gegen die Sozial¬
demokratie einen bewußten Schwindel betreibt , geht aus fol¬
gender Darstellung der Leipziger Volkszeitung
hervor :

Es ist selbstverständlich , daß die plötzliche diktatorische Kürzung
der Unterstützungssätze für Fürsorgeempfänger größte Bestürzung
und heftigsten Protest unter den davon betroffenen hungernde »
Opfern der kapitalistischen Wirtschaftskrise hervorrief. Ebenso selbst
verständlich natürlich , daß die kommunistischen Demagogen dieie
rechtswidrige und selbstherrliche Maßnahme des Rates als eine
Ausgeburt sozialdemokratischer Fürsorgefeindschaft hinstellen . Und
nicht minder selbstverständlich , daß die Kommunisten diese saubere
Taktik auch noch in der SAZ . fortsetzen, obwohl nicht nur den konu
munistischeir Stadtverordneten und den kommunistischen Ratsmit '
gliedern, sondern auch den Redakteuren der SAZ . durchaus bekannt
ist , daß eine solche Behauptung die Tatsachen glattweg auf de»
Kopf stellt . „SPD . - Bürgermcister Schulze verantwortlich"

, schreit
die gestrige Ausgabe des Blattes der gewerbsmäßigen SPD .-Vei '
leumder . Dabei wissen die skrupellosen Gesellen sehr genau , daß

Kenosse Schulze , als die bürgerliche Ratsmehrheit mit dem
Plane berausrückte, die Unterstützungssätze diktatorisch
kürzen zu wollen, sofort unter Hinweis auf die Ungesetz¬

lichkeit eines solchen Vorgehens Protest einlegte .
Und nicht minder bekannt ist ihnen , daß die

sozialdemokratischen Ratsmitglieder die Erklärung des
Genossen Schulze sofort in corpore zu der ihren mach¬
ten und in derselben Sitzung in corpore gegen die Ab¬

sichten des bürgerlichen Ratsflügels stimmten .

Kinde*
lieber taubstumme , schwerhörige und fprachgebrechliche Perionen unS deren Mrjorge

durch den Staat
Von Hans Robert Dirr .

Die Taubstummheit ist die Form der völligen Sprachlosigkeit ,
die durch totale Taubheit bedingt ist . Sie ist zu allen Zeiten und
allen Völkern bekannt gewesen . Die Frage nach ihrer Entstehung
ist wobl die zunächst liegende. Sie kann sowohl durch Vererbung
übertragen , wie auch durch Erkrankung oder Unglücksfall erworben
werden . Allerdings ist nicht immer gesagt , daß aus einer Ehe
zwischen zwei Taubstummen auch taubstumme Kinder bervorgebcn
müssen. Taubstumme Eltern können sehr wobl normal bürende
und sprechende Kinder haben . Viele Aerzte nehmen an , daß die
Anlage zur Tänbsturnmheit in manchen Familien vorhanden sei
und durch das Hinzutreten einer auslösenden Ursache (Lues, Tu¬
berkulose) manifest werde . Auch der Einfluß der Bodenbeschaffen -
heit bzw. des Wassers auf das Entstehen der Taubbeit ist schon
vielen Forschern ausgefallen. So gibt es z. B . in Baden in der
Gegend des Bodensees und im Schwarzwald bedeutend mehr Taub¬
stumme wie in Mittel - und Nordbaden . Inzucht begünstigt eben¬
falls das Auftreten angeborener Taubheit.

Die nach der Geburt entstehende Taubheit kann aus einer fehler¬
haften Keimanlage hervorgeben oder sie kann erworben sei» . Mit-
telobreiterungen im Kindesalter, Tuberkulose , Scharlach und
epidemische Genickstarre rufen häufig Ertaubung und Verlust der
Sprache hervor . Erkrankungen des Obres durch Schläge , Stöße
u . dsl . können Taubstummheit »ur Folge haben ! Hier ist wichtig ,
zu wissen , daß auch Kinder , die bereits die Sprache erlernt haben ,
sie unter dem Einfluß von Ertaubung oder hochgradiger Schwer¬
hörigkeit sehr rasch

' wieder verlieren ! Es kann daher nicht häufig
genug darauf hingewiesen werden , daß bei Eebörverlust eines noch
nicht sprachfesten Kindes sofort eine sprachärztliche Therapie ein -
setzen muß .

Ueber die Ausbildung und Erziehung des Taubstummen sowie
über seine Charaktereigenschaften bestehen im Volke die verschie¬
densten Ansichten. Die meisten glauben, der Taubstumme sei ein
jähzorniger , bösrartiger Mensch, der sich nur mit den Händen und
durch Grimassen verständlich machen könnte . Dem ist nicht so.

In Deutschland und einigen andern Ländern kommen Taub¬
stumme im frühen Kindesalter in eine Taubstummenanstalt, wo
sie sowohl die Fertigkeit des Ablesens der Sprache vom Munde
normal Sprechender , wie auch durch den Artikulationsunterricht
den Gebrauch der menschlichen Lautsvrache erlernen . Die Laut¬
svrache des Taubstummen ist natürlich nicht mit derjenigen des
noruialen Menschen zu vergleichen , aber bei normaler Begabung
bringt es auch ein Taubstummer in der Beherrschung der Laut¬
sprache so weit, daß er sich mit seiner Umwelt verständigen kann.
Die Methode des Lautierunterrichts zu schildern, würde zu weit
führen ; nur soviel sei angedeutet , daß er an den Taubstummen -'
lebrer , der ihn erteilt , große Anforderungen stellt . In Baden be¬
stehen Taubstummenanstalten in Gerlachsheim , Heidelberg und
Meersburg. «

Sehr oft entbrannte der Streit darüber , ob es nicht besser sei,
den Taubstummen eine Zeichensprache zu lehren , um ihn der An¬
strengung des Lautierunterrichts zu entheben . Man bat auch dar¬
auf hingewiesen , daß die Taubstummen unter sich hauptsächlich nur
die Zeichensprache (Gebärde ) benützen. Diese Gebärde aber hat
den Nachteil , daß sie oft zu Mißverständnissen Anlaß gibt . Gegen¬
wärtig werden in fast allen Ländern die Taubstummen in der
Lautsvrache ausgebildet.

Die Anstalt muß dem taubstummen Kinde Heimat und Familie
ersetzen . In der Anstalt wächst es auf , dort erschließt sich ihm
senre Welt — von dort zieht es hinaus in die Welt . Acht Jabre
lang weilt der Taubstumme »ur Ausbildung in der Anstalt. Bei
gut entwickelter Intelligenz bat er es zu solchen Fertigkeiten ge¬
bracht, daß er draußen einen Beruf ergreifen und ruhig den Wett¬
streit mit seinen normal hörenden und sprechenden Mitmenschen
aufnobmen kann . Schon mancher Taubstumme bat es im Leben zu
beachtenswerten Leistungen gebracht und sich einen Ruf in weiten
Kreisen der Oesientlichkeit erworben . Von besonderen Charakter¬
eigenschaften ( Jähzorn, Mißtrauen) ist bei Taubstummen nichts zu
merken. Svott können sie allerdings so wenig ertragen , wie ihre
normalen Mitmenschen .

Hinsichtlich der Begabung muß nun allerdings festgestellt werden ,
daß der größere Prozentsatz dieser Abnormen mittelmäßig und
schwach begabt ist und auch nach dem Verlassen der Anstalt einer
besonderen Fürsorge bedarf . Bevor wir diesen Zöglingen aui ihrem
Weg ins Leben folgen, wollen wir uns der Betrachtung der

Schwerhörigkeit
zuwenden , da deren Folgen meist ebenfalls sehr einschneidend für
den betreffenden Patenten zu sein vflegen.

Die Schwerhörigkeit iit eine Herabsetzung der Hörschärfe, die so¬
wohl als häufige Begleiterscheinung des Alters , wie auch durch
Vererbung oder Krankheiten im fristen Kindesalter aufzutreten

pflegt. Betrifft die Einbuße an Sörschärfe einen Menschen i >»
mittleren Alter, so bleibt ihm eigentlich nur der eine Ausweg
sich durch einen Ablesekurs eine Fertigkeit im Absehen der Sprach
vom Munde zu erwerben . Alle Apparate, die man bisher zur 23?
Hebung der Schwerhörigkeit erfunden bat , haben größere oder kle»
nere Nachteile und Unbequemlichkeiten für den betresfenden P»'
tienten. Da im mittleren Alter die innere Sprache schon völlig
gefestigt ist . tritt kein Svrachverlust mehr ein. Jedoch kann nio»
in den meisten Fällen von hochgradiger Schwerhörigkeit feststelle»'
daß sowohl die Stärke wie auch der musikalische Ment der Sprach
leiden.

Es kann sowohl ein übermäßig lautes Svrechen als das geradf
Gegenteil auftreten. Ich glaube, daß das zu leise Svrechen W
jenen Schwerhörigen zustande kommt, denen bekannt war , d»°
Schwerhörige in der Regel schreien, und die das vermeiden wolle »'
ohne doch die akustische Kontrolle zu haben , um die norm » 1*
Stimmstärke zu finden . Die Abnahme an musikalischen Akzente»
äußert sich in einer eintönigen, flachen Stimme . Auch der temv »!
rare Akzent kann unter Umständen leiden, was zu einer abgeba »'
klingenden Sprache führt . Alle diese fehlerhaften Erscheinung^
kann man durch geschickte svrachtberaveutiiche Behandlung W
beben . Es gibt schwerhörige Leute , die es im Ablcsen zu ein«1
solchen Meisterschait bringen, daß sie lein Mensch von einem Höre »'
den zu unterscheiden vermag .

Die allergrößte Beachtung und Fürsorge muß dem Auftreten
Schwerhörigkeit im Kindesalter zuteil werden . Durch EeburA
fehler, Kinderkrankheiten oder Unglllcksfälle treten anatomM
Anomalien des Obres ein , die fast immer die Schädigung des
börs zur Folge haben . Sehr häufig wird die Schwerhörigkeit
Kindes von den Eltern- » ach nicht einmal bemerkt, so daß sich
nachhaltigste » Folgen ergeben . ' Kommt ein solches Kind in
Schule , so kann es dort infolge seines Eebörmangels dem U» t^.
licht nicht folgen. Häufig wird auch dort das Uebel nicht erka » ».,und die Kinder werden als geistig minderwertig oder als una »'
merksam bezeichnet. Und doch ist gerade die Aufmerksamkeit bW
Schüler eine bewunderungswürdige: freilich , wenn sie dann sllbE
daß ihnen auch die größte Anspannung ihrer Sinne nichts bi *1 '
kommt es vor , daß sie erlahmen .

Daraus folgt , daß den Behörden zu empfehlen ist . für
Kinder eigene Schwerhörigenklassen zu errichten , in
nur eine geringe Schülerzabl ausgenommen wird , so daß sie ci »^
seits Zeit bat , sich mit jedem einzelnen gründlich zu belassen .
nicht nur allein das Gehör in Mitleidenschaft gezogen ist . sonder
in den allermeisten Fällen auch eine oder minder starke Schädigu ' .
der Sprache (Stammeln ) vorliegt , ist dieser Unterricht gleichzerr
Sprachtherapie . «

Schulen , bzw . Klassen für schwerhörige und svrachgebrechl'A
Kinder befinden sich in fast allen größeren Städten ; in Baden »'
solche in Mannheim, Karlsruhe und Pforzheim. ^Bevor wir uns der Behandlung der bekanntesten Svrachkra>Z

Ztot terns — zuwenden , sei noch kurz einbeit — des S i
auf eine wenig bekannte , aber doch ebenfalls oft vorkomme.
övrachkrankbeit gelenkt , die von sehr schweren Folgen für den

tienten werden kann. Es ist dies die sogenannte idiovatbische
Hör stummbeit . Wie schon der Name sagt , ist der Pat >r^
stumm, trotzdem das Gehör die Sprache erfaßt . Die Ursachen
Hörstummheit könne» sowohl peripher als zentral sein .
düngen des anatomischen Baues der Svrachwerkzeuge , wie :
rachen, adenoide Vegetationen und andere pathologische Er >»H
nungen im Bereich der Svrackwrgane . sowie Erkrankungen
Sprachzentrum des Gehirns sind die Ursache der Stummheit
normal entwickeltem Gehör .

nie"
Es würde zu weit führen , wenn ich nun alle diese abnol- ,

Erscheinungen der menschlichen Sprache und ihre svrachtberav° ,
'Ti* «* Behandlung näher beschreiben würde . Es ist aber unbed '^
ratsam , in allen Fällen , in denen ein Ausbleiben oder eine (i
logische Entwicklung der Sprache auftritt , unverzüglich einen «
zialarzt aufzususte » , der die notwendige Tbcravle anordnet . ,

(Schluß folgst

. Veranstaltungen
Montag , den 13 . April 1931 :

Badische « Landcslhcaicr : Sturm im Wasserglas . 19 .30 Uvr .
äoldffcunt ' llica 'er : Ter verhängnisvoll « Frack . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Die Drei um Edith . 20 .30 Uhr .
Gloria-Palast : Die Privatsekretärin,
Samm «r- Lich«ivielei Zapfenstreich ain Rhet».
Pakaft -L 'ch ' ipiclc : Drei Tage Liebe .
Residenz L !ch 0,lctc ' Lich' er der Oiroststadt .
Lchauburg : Tic lustigen Weiber von Wie» .
Bolkshanr: Versammlung der Berufskraftfahrer. 20 Uhr .
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die höhere Handelsschule in Karlsruhe
Aus kaufmännischen Kreisen wird uns geschrieben :
Gegen Ende des Schuljahres drängt sich weilen Elternkreisen di»brennende Frage auf , welchen Berufen sie ihre schulenlassenen Kna -

>>en und Mädchen zuführen sollen. Die wirtschaftlichen Berlmltnisseund die trüben Aussichten des Arbeitsmarktes hemmen die Ent¬
schlüsse . Neigung und Eignung der Kinder müssen oft hinter nüch¬ternen Erwägungen rurücktreten. Was die kaufmännischen Berufeangeht, so ist es allgemein bekannt , da « sich die Akbeitsverbältnisieauf dem kaufmännischen Stellenmarkt , besonders auch für die älte¬
ren Angestellten, nicht günstig gestalten . Man kann mit Bestimmt¬heit behausten , daß nur diejenigen jungen Leute im kaufmänni¬
schen Beruf Arbeit und gutes Fortkommen finden werden, die neben
>bren persönlichen Eigenschaften sich alle Kenntnisse und Fertig¬leiten aneignen , die der kaufmännische Beruf verlangt . Hierzugehören neben den Branchekenntnissen ausgezeichnete Fertigkeiten>n Einbeitskurzfchrift und Maschinenschreiben, außerdem gründlicheKenntnisse in Buchhaltung , kaufmännischem Rechnen und allge¬meiner Sandelsbetriebslehre ( wirtschaftl. und bcndelsrechtl . Kennt¬
nisse ) . Auch die Grundlagen in Fremdsprachen (Englisch, Fran -
»ostsch und Spanisch) sollten gelegt sein , um evtl , gehobenere kauf¬
männische Stellen wie Korrespondentenposten usw . annebmen zukönnen . Diesen Forderungen tragen die badischen Handelsschulennach jeder Seite bin in ausgezeichnetem Mage Rechnung, besonders
nachdem sie durch die staatsministerielle Verordnung vom 18 . Avril
1925 über die Einrichtung von Fachschulen eine Neuordnung er -labren haben . Darnach gibt es heute in Baden P f l i ch t b an¬bei s s ch u l e n und höhere Handelsschulen .Die Pflichthandelsschule wird von allen in kausinänni -
lchen Betrieben beschäftigten im fortbildungsschulvflichtigen Alter
netzenden Lehrlingen und Lehrmädchen drei Jabre lang zweimal inder Woche besucht ( 10 Wochenstunden) . Es können nur solcheninge Leute in die Pflichthandelsschule Aufnahme finden , die eine
Lehrstelle Nachweisen .

In weit höherem Mage ist jedoch die höhere Handels¬
schule in der Lage , die beute so notwendigen Vorkenntnisse fürden kaufmännischen Beruf systematisch zu vermitteln . Sie hat die
^ lfgade und die Möglichkeit infolge des Ganztagunterrichts (30
Wochenstunden ) die jungen Leute beiderlei Geschlechts vor derLehre in den für den künftigen Beruf im Wirtschaftsleben wichtigenFächern auszubilden . Sie füllt damit eine Lücke im badischen
Schulwesen aus . Sie beschränkt sich nicht nur auf die rein beruf-" che Ausbildung , sondern legt daneben noch auf eine gute A l l -
» emeinbildung besonderen Wert .
. In Karlsruhe z. B . gibt es eine staatliche höhere Handelsschulestir Knaben (Zirkel 22) und eine solche für Mädchen ( Kriegsstr .
118 ) . In diesen werden neben den beruflichen Unterrichtsfächern ,« ie kaufmännische Betriebs - und Verkehrslehre , Buchhaltung ,Korrespondenz, kaufmännisches Rechnen, Warenkunde , Stenographie .Maschinenschreiben ustv . besonders auch auf allgemeinbildende
Fächer , Religion , Deutsch und Geschichte, Wert gelegt . Durch
Staatsbürgerkunde wird die Jugend mit 'den wichtigsten staatlichenund öffentlichen Einrichtungen vertraut gemacht , was gerade in
unserer heutigen Zeit nottut . Außerdem werden die Fremd¬
sprachen Englisch und Französisch in der höheren Handelsschule
mündlich gepflegt , wobei auf Konversation und Haudelskorresvon-
ben» nastdrücklich Wert gelegt ist.

In diese höhere Handelsschule können Schüler mit verschiedener
Vorbildung aufgenommen werden. Diejenigen Knaben und Mäd¬
chen , die bereits die Obersekundareife besitzen, besuchen den cin -
iährigen Lehrgang . Für BolkSschlller mit Vorkenntnissen in einer
Fremdsprache ist ein zweijähriger Lshrgang vorgesehen. Aus-
uamsweise werden diese Ostern nochmals Volksfchüler ohne Vor-
keimtnisie in einer Fremdsprache in die zweijährige höhere Han¬
delsschule ausgenommen . Durch erfolgreichen Besuch der höheren
oäiMlsschule sind die Schüler und Schülerinnen von jedem wei¬
teren Besuch der Pflichttzandelsschule und der allgemeinen Fort¬
bildungsschule befreit . Außerdem berechtigt das Schulzeugnis der
einjährig -höheren Handelsschule zur Ablegung der Ergänzungs -
drüfung für das mit der akademischen Diplomprüfung abschließende
Etudium an den Handelshochschulen.
, Es darf auch noch darauf hingewiesen werden , daß in den letzten
Jahren die Unterrichtsverwaltung in anerkennenswerter Weise
dauernd bestrebt war , durch entsprechende Heranbildung ' eines aus -
dezeichneten Lehrkörpers die Grundlage für die jetzige Höhe des
badischen Handelsschulwesens zu schaffen .

Es ist deshalb nur zu wünschen , daß mit der Zeit möglichst viele
mnge Leute , die dem kaufmännischen Berufe sich zuwenden wollen,von dieser Einrichtung der höheren Handelsschule Gebrauch
dachen . Der Absolvent einer solchen Schule, der inzwischen reifer
Und aufnahmefähiger geworden ist, wird nachher in der praktischen
Lehre raschere Fortschritte machen und sich dort umso umfassendere
Krnntnisi« aneignen können. Eine solche in gleicher Weise tbeore-
nsche wie praktische Ausbildung wird sicherlich dem jungen Kauf¬
mann sein ganzes Loben lang in dem schweren Wirtschaftskampfe
Erstatten kommen; nicht zuletzt wird die Eesamtwirtschast unseres
völkes an einem derart gut durchgebildeten Kaufmannsstandeihren Nutzen haben .

Tageskalenöer Mi
- er So-ial- em.partei Karlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschubfraktion
Montag, 13. Avril , abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal Fral -

hmt ^ itzuug. Restloses Erscheinen erforderlich . Voranschläge
ditbringen !
. Achtmi« ! S .A.J .-Funktionärel Heute abend 8 Ubr im Jugend-
?Eim wichtige Sitzung . Gruppenleiter, Kassierer müssen unbedingt
J® sein. Die Gestaltung unserer zukünftigen Arbeit steht zur De-
b»tt«.

Internationaler Frauentag
Anlählich des internationalen Frauentages findet am Mitt¬

woch , lg . April , abends 8 Uhr, im Festsaal des Friedrichs -
?ofes eine

Frauen -verfammlung
Genossin Landtagsabg . Wachenheim - Berlin spricht

Per „Gegen Krieg und Nazi -Terror — Für Sozialismus und
Frieden".
,

Die Genossinnen werden ersucht, für einen zahlreichen Be-
>Uch Sorge zu tragen .
^ .Zu der Versammlung sind alle werktätigen Frauen und
Achter eingeladen .

Sprechchor zum Bolksfreund -Jubilaum
Nächste Probe : Dienstag , 1t . April , abends 7 .30 Ubr , Festhalle.

Mammenarbeit mit Film und Orgel . Es ist dringend notwendig ,
sind

Mitwirkenden vollzählig und pünktlich zur Stelle

MfredaNeiir : Georg S ch ö p s I i n . Verantwortlich : Politik , Frei -
Baden , Volkswtrtschast, Aus aller Well , Letzte Nachrichten: I . V . :

J ' 1 m . Winter . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kleine- " »isch« Chronik . AuS Mittelbaden , Durlach , Gerichiszeunng , Fcniueio »Welt der grau : Hermann Winter . Grotz-KarlSrube , Gemeinde,
-^

" i ' k. Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches Fungvolk .
^ "nai „ ad Wandern . AuSktinfle: Jolef Stiele . Verantwortlich
lila *" Anzeigenteil : öuftao Krüger Säniliich « wotznhasi

Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckere «
» olk - freund G .m .b .H., Karlsruhe .

'Dte Sloligei A&UfiUt :
Verkehrsunfälle

Am Sonntag nachmittag wurde auf der Straße zwischen Kuie-
lingen und Müblburg ein Radfahrer von einem Motorradfahrer
««gefahren , wobei beide zu Boden stürzten. Der Radfahrer zog
sich erhebliche Verletzungen (Rippenbrüche und Quetschungen ) zu ,während der Motorradfahrer und seine Soziusfahrerin mit leich¬
teren Verletzungen davonkamen . Die Verletzten wurden mittels
Kraftwagens in das Städtische Krankenhaus hier eingelickert . Die
Fahrzeuge wurden stark beschädigt. Die Ursache des Zusammen¬
stoßes dürfte darin liegen, daß der Rndfahrer plötzlich von rechts
nach links die Fahrbahn überquerte , um auf den Radfahrweg zu
gelangen, ohne den Wechsel der Fahrtrichtung anzuzeigen .

Ferner ereigneten sich über Sonntag eine Reihe von Verkebrs-
unfällen , bei denen es mit Sach- und leichten Personenschaden
abging .

Unfälle
In Müblburg stürzte ein 18 Jabre alter Blechnerlehrling von

einer Leiter und zog sich einen S ch ä d e l b r u ch zu . Er wurde in
lebensgefährlich verletztem Zustand in das Städt .
Krankenhaus eingeliekert.

Am Samstag früh erlitt ein Lagerarbeiter beim Reinigen eines
Tantwogenkessels eine Gasvergiftung und mußte in bewußtlosem
Zustand in das Krankenhaus verbrächt werde. Erst in den Abend-
stuirden kehrte das Bewußtsein wieder zurück, so daß Lebensgefahr
nicht mehr befte &t . t

FestLenommener Fahrraddieb
Ein 17 Jabre alter Schiffsjunge wurde am Hauvtdabnhos hier

sestgenommen, weil er in Ludwigshasen ein Fahrrad entwendet
hatte .

Diebstahl
In einer hiesigen Badeanstalt wurde einem Studenten von

einem bis jetzt noch Unbekannten aus der Kabine sein Geldbeutel
mit Inhalt entwendet .

Vergehen gegen Nachtbackverbot
Gegen vier Bäckermeister in D u r l a ch mußte Anzeige an die

Staatsanwaltschaft erstattet werden, weil sie vor der erlaubten
Zeit , zum Teil schon um 2. 15 Ubr , in ihren Betrieben mit ihren
Backarbeiten begonnen haben.

Ermittelte Einbrecher
Der Kriminalpolizei ist es gelungen, einen Arbeiter und einen

Kraftwagenführer aus Müblburg zu ermitteln, welche in den letz,
te» Monaten in der Weststadt in verschiedene Svezereigeschäfte ,
Wirtschaften und Kleintierställe eingrbrochen und erbeblich« Men¬
gen Waren sowie eine größere Anzahl Hühner gestohlen hatten.
Auch die Hehler konnten ermittelt werden . Verschiedenes Diebesgut

mmmt
Die „Elektrische " jubiliert

Der erste Berliner Straßenbahnwagen und erste der Welt , der am
15 . Avril 1881 seine Probefahrt machte .

Vor 50 Jahren machte die erste elektrische Straßenbahn der Welt ,die von Werner von Siemens erbaut worden war , ihre Probefahrt
durch Berlin -Lichterfelde.

konnte wieder beigebracht werde ». Ferner konnte ei« lediger Blech¬
ner au» Eberbach sestgenommen werden , der in der Rächt »tun
10 . April die Schaufensterscheibe einer Geschäftsstelle im Dammer¬
stock mit einem Äein zertrümmert und aus der Auslage 9 Flaschen
Wein gestohlen hatte .

Eine ganze Anzahl Radfahrer
werden angezeigt , weil sie durch die zur Zeit wegen Strabenardei -
ten gesperrte Strecke der Kaiserstraße gefahren sind , obwohl deut¬
lich sichtbare Verbotstafeln angebracht sind .

felgte 1latfiucMeH
Semeindewahlen in Spanien

Sroher sozialistisch-republikanischer Sieg
Niederlage der Monarchisten

Madrid , 13 . Avril . (Funkdienst .) In Spanien haben am
Sonntag die Gemeindewahlen stattgrfunden . Im ganzen
Lande sind diese als die wichtigsten angesehen worden , die seit dem
Bestehen des allgemeinen Wahlrechts , d. h . seit 1889, vorgenommen
worden find» denn nach dem Staatsstreich Primo de Rivrras waren
es die ersten öffentlichen Wahlen. Jnfolgedesien war die Wablbe-
teiligung im ganzen Lande groß . Ueber 89 Prozent der Wähler
übten ihr Stimmrecht aus. Schon beim Beginn der Wahlhandlung
um 8 Uhr morgens drängten sich die Wähler besonders in den gro¬
ßen Städten in langen Reihen vor den Wahlbüros. Um jeden Be¬
trug zu vermeiden , wurden Urnen aus Kristall verwandt. Die
Wahl danerte bis 18 Uhr , worauf sofort mit der Auszählung der
Stimmen begonnen wurde .

Im allgemeinen verliefen die Wahlen im ganzen Lande ruhig.
In Madrid kam es zu einigen unbedeutenden Zwischenfällen , da in
verschiedenen Wahlbüros die M o n a r ch i st e n gegen ein Entgelt
von 25 Peseten die Stimmen der Wähler kaufen wollten.
Mehrere dieser Stimmenkäufer wurden verhaftet. Vor dem Wahl»
büro im Bezirk des königlichen Schlosses ereignete sich ein Zusam¬
menstoß zwischen bewaffneten Legionären und Republikanern , der
jedoch ohne Blutvergießen verlief. Zwei Legionäre wurden ver¬
haftet. In Valencia wurden mehrere Wahlurnen zertrümmert .
In Santander gerieten die Spieler eines Foßballkampfes we¬
gen Wahlfragen in Streitigkeiten. Die Zuschauer stürmten den
Spielplatz. In der entstandenen Schlägerei zwischen monarchistischen
und republikanischen Elementen wurden drei Personen verwundet.

Rach den bisherigen Teilergrbnisien bedeuten die Wahlen
einen ungeheueren Sieg der sozialistisch - repu¬
blikanischen Koalition und eine vernichtende Nie¬
derlage der Monarchisten . Die Sozialisten und Republika¬
ner haben in 17 von 50 Provinzhauptstädten einschließlich Madrid
die Mehrheit erhalten. Die Monarchisten haben die Mehrheit in
Burg»», Avila und Cadiz . Wie groß der Sieg der Linkskoalition
ist, gebt u . a. daraus hervor , daß in Madrid im Wahlbezirk des
königlichen Schlosies , wo die Monarchisten mit Leichtigkeit zu trium¬
phieren glaubten, 3 Kandidaten der Linkskoalition und 2 Monar¬
chisten gewählt worden sind. Bon den Madrider Sozialisten ist u. a.
Garcia Santos gewählt worden . In Barcelona find 27 Kandidaten
der republikanischen Linken , deren Führer der bekannte Oberst
Macia ist, gewählt, ferner 13 radikale Republikaner und 19 Regio-
nalisten. Bon den Wahlergebnisien in anderen Provinzstädten find
zu erwähnen Valencia 32 Republikaner und Sozialisten, Kordova
27 Republikaner und Sozialisten, 17 Monarchisten , Cadiz 49 Mon¬
archisten, Oviedo 25 Republikaner und Sozialisten, 15 Monarchisten .

Literatur
« ne an dieser Lulle desprochenen und angetUndlgien « Ncher und Zeit .

schrillen können von unserer Verlags -Buchhannlung bezogen werden .
Die neue Linie . . An die Quellen " führt das Aprilhclst . di« neu« » nie " .Kein schönerer, kein klügerer Weg ist möglich in diesem Monat ! ZweiBilder : Burg Cochem an der Mosel, blühende Obstbäume vor einem

Renaiffancebogen in Bad Mergentheim , und man weitz , wo die Quellen
des deutschen Frühlings rauschen. Ziehen wir also hinab mit Alfons
Paguet an den Rhein ; schmecken wir , atmen wir Blüten und Wälder vom
Taunus bis zum Bodenseel Wollen wir aber tn einem der verführerischen
Wagen fahren , die die große Berliner AutomobilauSstellling gebracht bat
— wir sind auch hier an der Quelle , denn Wilhelm Kirchner, der den
Bericht gibt , ist wirklich ein erster Fachmann . Dafür dürfen wir es aber
selber als Fachniann fühlen , wenn Alexander Lernet -Holenia über zueSchönheit referiert und warum Greta Garbo allen Leuten fo sehr soüber die Maßen gefällt. Schöne, schöne Bilder von Häusern , Gärten ,
Hündin , Pferden ! Man kaust das Aprilheft der . neuen linie " überall in
den Buchhandlungen oder beim Verlag Otto Beyer , Leipzig und Berlin
zum Preise von 1 Mark .

Nähmaschine
verseitkb . wie neu, sowie
Kömb. Herd

und Mädchenrad
im Auftr . bist , abzuzeb
Bahnhofsir 32,4 . St , r

Bauvertrieb» : Karisruhea . Rh.
Biucks 'r. 14 — Lager Westoahnhof — Telefon 7660/Bi

liefert prompt und preiswert
Zement, Kalk, Gips, Backsteine , Zementschwemm*
steine , Tonrohre, Wand- und Bodenplatten usw.
Sanitäre Artikel wie Feuerton , Spülsteine ,

«m» Waschtische , Bade -Einrichtungen usw .Grainivopyon
mit Platten zu bert
Waldstraß « 1» , H . 11

Fast neuer Grammo¬
phon mit HO Platten
billig za verkaufen
Rintheim , Hauptstr . 62,
2. Dt . rechts. Tb04

r
Ünuah

ÜWt IfkuJfr
<4itdßt SpHjß maMäUMOKl
DIE MEDIZIN : # R6 e/Uß 4j0 M,J

« üchrntikchil,26X 0.78)
eiche, Z »mmertisch <0,72x I,l6 ) zu verkauf. K' "
Werderplatz 411, $ . 11

« inber -Lieg- «. Sttz-
wage » ist zu verkaufen.
Durlach , Wilhelmstr
Ar . 2. , I l . 3606

^ eus vollständige Ausgaben :

Rr4.8vMK.dkn gmiz.Garlen voll .Blümen
Um den Kundenkreis zu
erweitern , biete ich zum

Probebezug a» :
10 Edelbnschrosen , daS
Edelste, was darin exi¬
stiert, starke Slräucher
bester Qualität in der«
schiel enen Prachtfarben ,
vom vunkelstcn Rot dir

z»m zartesten Gelb,2 Pracht -Üdrldahltrn ,IO Pracht - «i ladtolen
in vielen Farben , 1« türkische Ranunkel «,so « lSckSkleeknvllen, lv gefüllte riesenblumige
Mnollenbraonien . alle» schon in diesem Jahre
unermüdlich blühend , die ganze Kollektion
4 80 Mt . Doppel- Sollektiou 9.30 Mk . So billig
kaufen Sie nie wieder ! Taufende Dankschreiben.
Persandgärtnerei - öltgr, » atzrbnhr W7
Größter Rosenverfand Deutschlands an Private .

Vurlacher Anzeigen
MetttoeremiMg Dsrlach e. B.

Mieter ! Achtung ! Mietrrinnen!
Dien»tag, den 14 April, abend ! >/,9 Uhr,

im « lnmensaal , Öffentlich «

Meier-Pkileslieksimiiilli»!
Tagesordnung :

1. Die kommende 5«/, Mieterhöhung und die
Stellung der Mieter dazu .

2. « er ist Schuld daran iAusNäruug darüber ) .
Wir rufen di« gesamte Mieterschast zum

Protest auf und erwarten Such alle . 1044
Der Vorstand .

SaggenauerAnzeigen
Die Verhütung von Waldbräude « betr .
Auf di« Bekanntmachung des Bad . Bezirk!»

amteSRastatt in den Gaggenauer Zeitungenvom
7. 4. 1931 wird nochmals hingewiese»

Gaggcna » , v n 9 April 1931 . ssi
Der Bürgermeister :

Schneider.

kttlinger Anzeigen
AllMklm OrtsAraRftenkeffe

gtflutjen
Bekanntmachung

Durch Beschluß de! KassenvorstandeS werden
mit Wirkung vom Montag , den l3 April l. I ! .
di« Dienststundcu bei unserer Kaffe wie nach¬
stehend festgesetzt :

An den ersten b Wochentagen :
von 7 Uhr vormittags di! 12 ' /2 Uhr mit¬
tag! und von */i2 Uhr bis ö Uhr nachm.

SamStagS wie bisher von 7 dir 12 Uhr.
Für de« Verkehr de» Publikum! wer -

de « die « affenftunden auf vormittag» 8
Uhr bi» mittag» iS '/- Uhr und vo« '/-s
Uhr bi» » Uhr nachmittag » festgesetzt.
SamStag» von vormittag» 8 bi» 12 Uhr.

Ettlingen , de» 10. April 1931. 1046
D»r Vorstand .

mit sämtlichen Neben -
gesetzen
stattlicher Leinenband n Düvon 318 Seiten . . . EM £ .03

BfipgeiUchesfieleizlitiGh
mit Ergänzungsgesetzen
stattlicher Leinenband 4 DE
von 336 Seiten . . . MR . 4 .03

uoiKsiraund-Buchhandling
Karlsruhe (Baden )
Waldstraße 28 Ferntut 7020/21
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Wieder ruft das

COLOSSEUM
KARLSRUHE

zu einer neuen , nie gereis¬
ten Attraktion größten Stils -
Derberohmtezeuftermeiiter

Kassner
kommt zu Gaste mit der größ¬
ten Zauberschau , die Karls¬
ruhe je gesehen hat . Er wird
den Klugdurch das Reich der
vierten Dimension ausführen .
Er wird die Wunder der Welt
offenbaren . Er wird Karls¬
ruhe unlösbare Rätsel auf¬
geben - Er wird Heiterkeit und
Lachen erzeugen . Er wird,
unterstützt von 20 Zauberern
und Zauberlehrlingen . 1 Stun¬
de lang die Zuschauer in gren¬
zenlose Spannung versetzen .

Dazu das große
Warna- Programm I

Volksfreund . Montag , den 13 . April 1931

Über >00 gut erhalt .

mänlBljDerz .
b . 10M an in all . Kr.
u . ftatb ., low . Web-
rock-, Smoking - u .
Vukawaygnzüge .

Holen , Joppen ,
neu u . gebe., sowie
Gelrgenheikspoft .
neue, ia Qualität .
flnzugeu . mantei

staunend billig
39Qringerftr . 53a , II

Hans Albers und Käthe Dorschwie neu, mir 3b Ml

L Damen- Rad
im Auftrag billig zu
verkaufen. Bahnhos-
straße 32, 4. Et ., rechts

Uhren aller Ar

i . Vorstellung
OMMrStai), Mit 16. torll 1661 .

sbtiKti e .vö Uhr
Karten von 80 Pf?, bis 4 Mark
im Zi?arrenhaus Meyle und

an der Cotosseum -Kasse *

werden fachmännisch
prompt und flllflMPSl
billig repariert bei

J . aelmann
Eigene Hepnrelorwprkeletlf
zanringwstraM is
Ankauf von Altgold.

Sie erleben ab heute
in den
Palast -Lichtspielen
Herrenstraße 11
Telephon 2502

Anfangszeiten
4 .00 6 .20 8 .40
Erwerbslose u . Klein¬
rentner haben in der
1. Nachmittags -Vor¬
stellung Ermäßigung

Eine neue TONFILM - Sensation
mit

in einem Filmspiel des Alltags

neu.
Durch Großeinkauf ist
es uns möglich,spestell
biesc iiüche besonders
billig zu liefern Tiefe
Küche ist natur lasiert
mib besteht aus einem
fchönen großenBüsett ,
iiiiien auSgelcar, ein
Kredenz, 1 Tisch , zwe>
Stühle , ein Hocker .
Ter Preis ist mir
1 « « .—. Wenn Sie
sich eine Küche an-
anschaffen wollen , so
bcsichligen Sie einmal
dieses Modell
Möbelhaus 2008

CarlVavmLCv.
Erbprinzenstratze Nt».

Kein Laden .
Ständiges Lager über
100 Zimmer u . Küchen

Photoapparat , 9X12,
sehr gut , sowie gute alte
/̂«-Geige bill. z. verkam .

Durlach G108 |
Hauptstr . 74, 2 . Stock r .,

Eingang Zehntstrastc,
Klndcrsportwagen u.
Kinder »Mappstuhl

gut erhalten , billig zu
verkaufen. Garienstabi
Rüpp . , Sperlinqsg . 4 .

Milcht Bkkmll>«chtz>s«
Das Bad . Notariat Karlsruhe I versteigert am

Freitag , den 17 « prillt »30 Vorm. ll ' i- Uhr
in seinen Geschäftsräumen Karlsruhe , Kai,er -
straße 184, öffentlich tm Auftrag der Rechts¬
anwalt « Dr . Gönner al« Konkursverwalter der
Firma « omusina G. m. v H . gegen bare Zahlung
die zur Konkursmassegehörjgen Patente , die sich
aus einen Freistempelapparat beziehen . Die Ber -
steigcrnngSdcdingungen werden im Termin
bekannlgegeben. Saufliebhaber find zur Ber -
fteigerung eingeladen . 826

_ Bad . Notariat Karlsruhe l .

In der ZwangSdersteigerungSfache gegen
Philipp Herbold Ehefrau ist der « ersteigerungS-
lermln vom 14, April 1931 aufgehoben,

KarlSrilhe , den 10 , April 1931. 817
Badisches Notariat V

— al » Bollstreckungsgericht . —

Tapezier Karl HauSmann , geboren 17 . Januar
1864, Wohnhaft hier, Fasanenstraße Rr .63, wurde
heate wegen Trunklucht entmündigt . Karlsruhe ,
den 4. April 1931. Badisches Amtsgericht B '

Mmgr-Derfieigeruns.
6 V . 4/31 .

Zwangswese versteigert das No¬
tariat VI am

Donnerstag , den 28. Mai 1931,
nachmittags 1 Uhr.

im Rathaus zu Rußheim die Grundstücke
der Gotthold Becher . Taglöh »er , und
Händler Eheleute in Rußheim auf Ge¬
markung Rußheim .

Die Versteigerung wurde am 26.
druar 1831 im Grundbuch vermerkt.
Nachweil

'ungen über die Grundstücke samt. *— - - einsehen

testen« in der Versteigerung vor der Auf
forderung zum Vielen anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub
Last zu machen, sonst werden sie m ge
ringst«n Gebot nicht und bei der Erlös
Verteilung erst nach dem Anlvruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt. Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat , muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlos an
di« Stelle des versteigerlen Gegenstandes

Grundstiicksbeichrieb.
Grundbuch von Rubdeim Band . 9 .

Heft 32 und Band 13 . Heft 7 :
Miteigentum je '/ % an :

1 . Lgb . Nr . 57b : 76 qm Sofreite im
Ortsetter : hierauf stellt ein einstöckiges
Wohnhaus mit Balkenkelter .

2 . Lgh . Nr . 57 d : 2 a 80 qm Hofreite und
Hausyarten im Ortsetier . Auf der
Hofreite steht eine Scheuer mit Stal¬
lung . angedautem Schopf,mit Schweine¬
ställen .

Miteigentum je 'A an :
3 . Lgb. Rr . 57e : 85 qm Hofreite ( Ein¬

fahrt ) im Ortsetier ,
Schätzungswert dieser 3 Grundstücke

zu ! . : 3660 .— RM .
und mit Zubehör ( nur auf

Lgb . Nr . 57 d ) : 3038 .50 RM .
Karlsruhe , den 8 , Avril 1931 . . 816

Badisches Notariat VI
— als Bollstreckungsgericht —.

Sie wollen sich gut kleiden ! ?
Sie wollen aber sparen ! ?

Wir bieten in allen Abteilungen

etwas Besonderes !
iiiiniMiiiiimiiimmmiiuiiiiMiiiimimiiiimiiiiHfiiiiiiiimiiiiiiiMiimiiiiinmiiiiiiiu

| Verlangen Sie unseren Sonder -Prospekt : \
i Garten - und Balkonmöbel I
riiHmiiitimiiiHiiiiitiiiimimiiHiimiiMmmiiimitiimiiiiiiiiiiiiiiiimtiHimiiiiiimii

KARLSRUHE

weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes ,

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch von Mörsch Band 29 . Heft 23 :
Lgb, Nr . 129 : 5 a 99 qm Hosreite mit

Gebäulichkeiten und Hausgarten im
Ortsetter .

Auf der Hofreite siebt :
a ) ein einstöckiges Wohngebäude mit ge¬

wölbtem Keller ,
h ) eine einstöckige Scheuer mit Stall und

Werkstätte :
c) ein einstöckiger Dungschovf mit Knie

stock .
d ) ein einstöckiger Schweinestalf 827

Schätzungswert : 7000 RM .
Karlsruhe , den 10 . Avril 1931.

Badisches Notariat ll
— Vollstreckungsgericht — . _

Zwangr-Veksteigening.
II V .T . 14 :31 .

3m Zwangswege versteigert das No¬
tariat n in Karlsruhe am

Dienstag , den 2 . Juni ds . Js ..
vormittags 10 Uhr,

im Rathaus zu Mövich das Grundstück
des Gesamtguts der allgemeinen Güter¬
gemeinschaft zwischen Johannes Fitre -
rer VI , Gemeinderechner , und denen Ehe¬
frau Luise geborene Buchmüller in
Mörsch auf Gemarkung Mörsch.

Die Versteigerung wurde am 24. März
1931 rm Grundbuch vermerkt . Die
Nachweise über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einieben .
Rechte , die am 24 . März 1831 im Grund¬
buch noch nicht eingetragen waren , sind
spätestens in der . Versteigerung vor der
Aufforderung »um Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen, sonst werben sie ini
geringsten Gebot nicht und bei der Erlös -
oerteilun « erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt ,
die Berfl
reu vor

steigeruna
dem Auschl

ler ein Recht gegen
hat . muß das Verfab -

lag aufheben ober einst -

Handelsregister - Einträge
1. Dralitwerk Karlsruhe , Dahmen & Co , Wf-

sellschast mit beschränkter Haltung . Karls¬
ruhe Tie Gesellschaft ist ausgelöst. Tie Firma
ist erloschen . 7 . IV. 31 .

2. Ph . Bader Nachs . NicolauS Wolff, Gescllichasl
mit beschränkter tzafiuug , Karlsruhe . Durch
Äesellschasterbeichuitz bom 31 . März 1931
wurde ber GesellschaslSvertrag in 8 3 ,Ge¬
genstand de« Unternehmens ) ergänzt

3. ZiSka SchloßvertriebSgesellschatt mit de-
schränktet : Hafluna , Karlsruhe . Tie Firma
ist geändert in : Triumps - Schloßsnbrikalion,
GeseUschast Mit beschränktertzasiung , Karls¬
ruhe . Durch Geiellschasterveschlüffe bom
30. Juli und 20. Dez . 1930 wurde das Stamm¬
kapital um 10000 m erhöht auf 30 000
uiiD der GesellschafiSberlrag in den tj § 1.
2 «Firma und Sitz ». 5 «Stammkapital ), 10
(Stimmrecht ), 13 (Gewinnverteilung ) geän-

. derl . Franz Joses Sonner ist nicht mehr
Geschäftsführer. An feiner Stelle wurde
Ernst Mamie , Generalvertreter , Karlsruhe
bestellt.

1 Gebrüder Äauimaii » . GeseUschast mit de -
ichränller Haltung , Karlsruhe . Durd ) Ge -
sellidiaslcrbcschiutz vom 2 Januar 1931
würbe der Sitz der Firma nach Berttu -
Schönedera verlegt und der Gesellschasts -
vertrag « j 1 entsprechend geändert. 9. tV öl ..

5 . Kunstdrucke ! ei Rünstlcrbunv Karlsruhe
Aktiengesellschast , Karlsruhe Die am 4. Sep .
lember >928 beschlossene Herabsetzung und
Wiebererhöhung des GruiibkapitalS um
100000 .* ist burdiqcfütirt durch Ausgabe
von 9b Inhaber - Stamm - Altien über je
1000 .4 und 10 Inhaber - Stamm - Aktien
zu je ICO J4 sowie 40 aus den Namen
lautende Vorzugsaktien von je 100 M . znm-
Nennwert . Das Grundkapital »betrügt jetzt
öiiüioo , K, eingeicilt in a ) Nai»enS-Bor
zuqkakiien : 120 ä, 100 M , b ) Inhaber
Stammaltien : 257 ä , 1000 208 ä, 100 A
und 210 it 20 A . Durd ) Generalversainm -
liingsbeschluß bom >6, Februar 193l wurde
der Geselljd) « tsvertrag in zj b «Aktien-
stückeiung » geändeit . I >r . Richard Knittel i |i
nicht mehr Vorstanbsmitglied . Werner
Knittel, Kansmann , Karlsruhe wurde als
iveiteres Vorstandsmitglied bestellt, besten
Prokura ist erloschen . >0. IV. 31 .

8. Deutsche Bau - und Bodenbank, Aktiengc-
lellschait. Zweigniederlassung Karlsruhe ,
Haupifitz Berlin . Geiamtpokurist : Tr . Kurl
Hieggelie, Berlin . Er vertritt gemeinsam
mit einem Vorstand oder einem Prokuristen
>l . IV . 1931. Amtsgcrid )t Karlsruhe .

GüterrechtSregister-Sikllräge
1. Zu Band II . Seite 78 : Schneider . August,

Kausmann .Kiiielinaen und Helene geb . Baum .
Vertrag bom 7. Marz 1903 und Nachtrag vom
>9. Mai 1930. Gütertrennung .

2. Seite 79 : Hc «k, August, Friseurgchitfe , Karls
ruhe und Julie geb . Krauß Vertrag vom
24. Februar 1931. Gütertrennung .

3. Seile 80 : Heil, August, Friseur , Mörsch und
Maria geb . Vögele. Vertrag bom 3 . Mürz 1931 .
Gütertrennung .

4. Seile 81 : Sleub . Hermann . Oberingeuicur,
Karlsruhe und Emilie geb . Meiner . Vertrag
vom 2b. März 1931 . Gütertrennung

b. Seite 82 : Scheid, Hermann , Geschüsissührer,
Karlsruhe und Hilde geb . Teichmann . Vertrag
b . 3. März 1931 . Gütertrennung . 8 . April 3l

3 Seile 83 : Schindele, Franz Anton , Kaufmann
Neuburgweier und Rv a ged . Schindele . Ver>
lrag vom 17 Februar 1931 . Allgemeine Gü
lergemeinscha.t mit VorbchaltSgut der Frau .
Uk « p§il l»3i . Amtsgericht KartSrnhe . ssb

Nr. 85

Der Circus-
König

kommt ! Mit dem gewaltigsten und
erfolgreichsten EirenS - Unterneh¬
men der Renzeit , mit einem viel -
hnndertköpfigen Trotz von Men -
scheu « . Tiere « ans allen Rationen
»nd Zonen , mit einem schier nn-
Übersehbaren Park von Wagen
Fahrzeuge « , Automobilen , Rau¬
penschlepper« und Traktoren und
»nt seincmMonftre -Zelthallenban ,
der einem Märchenschlotz gleicht ,
wird GLEICH , der Lircnskönig ,
seinen Einzug in 104 .6

uerleruüe
am 12. mai

halte » « . jene einzigartig « EirrnS -
kunst zeigen , die ihn soeben auf
sieghafter Sieben -LSnder - Fahrt zu
triumphalen Erfolgen führte in
Belgien » Holland , Frankreich ,
Spanien , Italien und derTschecho-
Slowakei !

KAUFLEUTE !
Gleich braucht für feinen Rollen¬
den Zoo von mehreren hundert
Tieren Fourage aller Art : Heu,
Stroh , Hafer, Ouetschhafer,Rüben ,
größte Mengen altes Brot für
Eisbären und Elesanten , Pserde -
fteisch für ca 100 Raubtiere , Oel
und Betriebsstoffe für denFahr -
zeug- und Autopark , Lehm und
Sägemehl für die 62 Metcr -Renn -
und Kampsdahn. — Für buS Per¬
sonal werden mehr als 1 <M> möbl .
Zimmer gesucht. — Eilofferten
erbe en an die Direktion nach
Planen i . Bogtld .

Riesen -Circus

Ola clrcensische Sensation des
xx. Janrhunoer .s !

Handelsregifter -Einirüge
1. Dr . hochwahr & Co , Karlsruhe . Offene Han

delsge ellschaft mit Beginn am 1. April 1931
Persönlich hastende Geseltschaster: Dr . Li e
lotte Hod,wahr , Zahnärztin , K arlsruhe,K am
iiiann Emil Hochwahr, Ehefrau Alma geb
Sdienkelberger , ebenda . «Herstellung und
Vertt icb von chemisch- ted)nischcn und chemisch
pharmazeutisdie » Präparaien ) 9. 4 . 31 .
Reformgcsd)äst Filcbcl Müller , Karlsruhe
Eiuzelkausniaun : Ingenieur Adolf Müller .
Witwe Fricdcl gev Schäffer,

'Karlsruhe
(Touglasstr . 22) . 10 . 4. 31 82:-

Amtsgerlcht Karlsruhe .

Bekanntmachung .
AuiGrund derVerordnung dcsHerrnMinisters

des Innern vom 10. Februar 1931 über die
Fest .etzung der gesetztiä,en Miele wird bekannt
gegeben, daß in der Stadt Karlsruhe die Be
iriebSIosten ab 1 . April l » 8t

a ) ftir Gebäude mit Schwemmanschluß 20
v . H .,

b ) für Gebäude ohne Schwemmanschluß und
ohne behördliche Abvrtgrubcnenilcernng
24,b v . H ,

c ) für Gebäude ohne Schwemmai>sd>l » ß, aber
„nt behördlicher Abortgrnvenentleerung
28 v H .

der Friedeniinlete betragen . Bei den Ge
däiideii ohne Schwemmanschluß, aber mit de
hördlicher Aborigrubeiieiittcerung übersteige»
demnach die Beiriebskosten den Grcnzvelrag
von 20 v . H.

Die Vermieter von Gebäuden ohne
Schwemmanschluß , aber mit behördlicher
« bortgrubencntleeruiig sind hiernach ve-
rechtigt, von den Mietern zu der gesctzlidien
Miete einen Zuschlag von 2 v , tz . der Friedens -
»ileie zu erheben. Gleichzeitig wird daraus
hingewiesen, daß nach Ziffer 4 Absatz 2 dieser
Verordnung auch weiterhin wie bisher vom
Vermieter aus die Mieter umgelegt werden
dürsen: Kami» cgergebübre »,KostcusürTr «ppeu
haus -Beleuchiung und Wafferme 'rvclbrauch

Karlsrnh ?, den ll . April 10 51 82

Der Oberbürgermeister .

Badisches
Canbesfheatei
Montag , 13 . April

Volksbühne
Aprilborstellung

Simm im
Wafferglas

Komödie
von Bruno Frank
Regie : Baumdach

Milwirkcnde : Bertram .
Rhhoff, Rademad,er ,

eiliiig . Gras , Herz,
Höcker . Hoipach ,

H . Kieiischcrs
Kloeble, Mehner ,

Müller , Prüter ,
schulzc , v . v. Trenck,
Anfang 19 .30 Uhr
Ende 21 .45 Uhr

Preise A (0.70— 6,00 .4
Her IV. Rang ist ffn

den allgemeinen
Perkaii » ireigehalie » .

- 814

Die 14 . 4. Sturm im
Wasserglas. Mi . 15 4
Der Ring des Nibe¬
lungen . Zweiter Tag :
Siegsried . Do . 10 . 4
Ter Laupttnan » von
Köpenick. Fr . 17 . 4.
TMvia kaust sich einen
Mann . Sa . 18. 4 Der
Haupiniann von Köpe¬
nick . So 10 4 . Der
Illing des Nibelungen
Lritter Tag : (tzütcer -
dämmerung . Im Kon>
zerthauS : Meine Frau ,
eas Fräulein /

Täglich 8 ihr
schmitz-

Welßu/eifer
288»

Der verhäng¬
nisvolle FracK

I Das Tollste vom
J Tollen !
lAHes lachtTränen

Eintrachtsaal
10 April 1931

Philharm. Orchester
tt . Hinlonlekonaert

Leitung .
Serber van der Sloe

Solistin : 2496
Herta Snccoff , Sopr
Werke v . Wietti-Knud-

sen «Ersiausführutig, .
Uraufführung ) Wagner .
Verdi , 3 . Siumnie von
Beethoven «Eroica ).
Karten : Müller und

Tascl, Musikal.-Handlg

Kräftiger Junge kan »»
als Lehrling sofort ein -
treten bei Jos . Rtegce ,
Blediner - und Jnstallo -
tionsmeistcr , Amalien-
ilraße 33 R60ö

Alleinsteh, ältere Fra »
sucht aus lö .April grotz -
leereSZimmrr m SLcht
evtl . Küchenbenützuna
Stadtmitte evtl . Beiertt
beim . Miete 20—26 V,
2l »gebole unter I>. 40 "
an basBollssreundbüro

t Zimmer und großk
Küche sonnig, gerab-
Wände . Gas . Eleklrisw'
26 A , bald zu vermiß
Anzusehen Kaiserstratz-
132 , Seitenbau , 6. S »'

Wohnung lMüblbukjÜ
1» vermielen . 3 Zimwk »
u . Küche . Lff. » nt . 906
2941 an dasVollsjrd °

S- 8 ZimmerwohnuA
mitZubehör in derNä »^
oon Breticn «Bahnsta »j .
per sof. zu vermiet "̂ '
Zu ersragen unt . E . l 1 v

im Volkssreundbüil »

Umzüge
übernimmt bei
ster Berechnung
unter Dir. 2940 an D“ '
Volkssreundbüro .

Ein gut erhaltener
Bücherranzr « l ,
den zu lauten gew" ^
Offert unter L lWt
vas Botkssreunddü'

1 uw vf » ^ <

für den

GUT u . PREISWERT ^

farfonhauAUfeAttfattt
KÖRNERSTRASSE42 ECKE SOFIENSTRAS^
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